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VORWQBTHHHHBHHI 

Der Weltraum-unendliche Weiten.Wir 
schreiben das Jahn ";99^.Dirs ind die 
Abenteuer vc'r. drei hocnst attrahnven 
Hamburp:ern, die p.ct ihram ranzine unci 
vicj-on. nameniosen, .rv;icntigen uastre— 
portern untervers’sind,um neue intel¬ 
ligente Interviewer;, anspruchsvolle Ar¬ 
tikel und hautnahe Heportagen,dem 
ziemlich niveaulesen,anspruchslosen, 
geizigen und -häßlichen Lesern anzu— 
drehn. 

Die Geschichte fangt nicht weit^von 
dem otern Sonne auf einem azurolauen 
Planeten n liif ns ?;rde an.Die Hauptper¬ 
sonen diese Konumentalv/erks sind der 
große Idoskau,der dicke j'aul und der 
' nauso dicke Darj.c.--'s spielen klei¬ 
nere Rcllen:Söhnke,der Stadianer,An¬ 
dreas, der Buchholznese. 

Also freut euch ami neuesten Heft von 
Oi’the Hamburch. 

Die Redaktion 

















In eigener Sache 

Nun gibts schon 3 Ausgaben vom 
Fanzine,wo man überhaupt von Glück 
reden kann das die \ Ausgabe über¬ 
haupt erschienen, ist.Es gab nämlich 
einigen Redaktionsinternen Trouble 
über den wir den Mantel des 
Schweigens decken wollen. 

Vielleicht haben wir uns in Ro.1 
nicht richtig ausgedrückt,aber dieses 
Fanzine ist ein Produkt unserer Faul¬ 
heit, d,h. das wir wegen unserer Faul- 
keine Erseheinungstermine geben, weil 
wir die eh nicht einhalten würden. 
Zudem, wollten wir das Zine nicht zum 
Versand hergeben,getreu dem Motto, 
wer uns kriegt.hat Glück gehabt,wer 
nicht soll halr heulen.Wer von unserem 
Zine Information in Hülle erwartet und 
irgendwelche Brandheißen IVews 
(Getratsche,) sollte sich an die dafür 
vorhanden Zines halten (Skintonic). 

Wir werden euch nur zeigen,wie wir 
unser Skinhead ding hier in und um 
Hamburg ausleben,so wie wir uns 
Skinhead verstellen. 

Wir sind halt Oisters! und keine Jet 
Set Heinis.Was aber nicht heißen soll, 
das wir irgendwelche Glatzköpfe mit 
''Gegen Nazis*' Auf nähern und Palifeudel 
sind.Wir sind Skins der alten OüSchule 
Buttondown,Braces,Jeans und Boots. 

Alles klar? Die einzige Veränderung 
wird woll eine Kontaktadresse sein 
(oder auch, nicht),wo Fans und unbelieb 
te Nörgler ihre Meinung zum 2Iine ab— 


geben dürfen.Ansonsten bleibt alles 
beim alten.Übrigens die Mitglieder, 
also auch die Gründer,des Zines sind 
immer noch :Moskau 

Paul und 
Dario 

OI!OI!OI! an alle korrekten Oisters! 
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Genervt 


Was mich zum Beispiel immer an der 
Rand des Wahnsinns bringt,sind diese 
SdfliplCt?,die man sich nur wegen 2 oder 
33tücken kauft,weil man sie sonst 
nirgendwo kriegen kann.Der Rest der 
Stücke ist entweder schlecht odör man 
liät sie bereits auf diversen anderen 
Tonträgern(zum Beispiel habe ich 
durch diesen Effekt das Stück '’lsrae- 
lites" von uns Desmond Dekker bereits 
5mal auf Platte,mit "Return of 
Django" und "007-Shanty Town" verhält 
es sich ähnlich)!Das ist nicht nur 
bei Reggae so,sondern auch bei Oi! 
und Punk verhält es sich ähnlich.Da 
hat sich ja das berüchtigte "Link"- 
Label besonders hervorgetan:Immer 
wieder nur die selben bekannten Stü¬ 
cke auf den Samplern,damit das nicht 
so auffällt,wurde ersatzweise denn 
auch mal die Ü-Raum oder: Live-Version 
genommen!! 

Anderes Thema : Beschissene Kopfbe-* 
fleckungen.Die absolute Nr.1 unter den 
Dreckkappen ist ja wohl das Kopftuch. 
Insbesondere im Sommer wird das 
bisher den Putzfrauen und Freibeutern 
vorbehaltene Peinlichtuch von sich 
besonders hip fühlenden Mitgliedern 
der Gemeinschaft der Skinheads um den 
Kopf geschlungen.Ihr seht damit aber 
weder besonders bad/bronxmäßig aus, 
noch befürchtet man gleich von_euch 
den berüchtigten Enterruf der Vital- 
ienbrüder zu hören,Ihr elenden Mode- 
zausel! 

Wo wir grade bei Outfit sind,einige 
meinen ja ihre Fresse durch einen 
widerlichen Bart verunsta?-ten 2 :u jiüs- 
sen.Ich aber sage euch;Kottletten bis 
zum Arsch?Aber bitte,fühlt euch frei! 
Bart?Vor allem OberliDDenbärte(CLB)? 
FÜHLT EUCH VERBAL INS‘HIRN GEFICKT, 
IHR POTENTIELLEN VO-KU-HI~LAs ! ! ! 

Oder zura Beispiel Wikingdrlcult,Auch 
so ne Sache,nich?!Da gibts Leute,die 
man eigentlich noch für gsinz zurech¬ 
nungsfähig hält,die überraschen dann 
den verblüfften Erzähler durch State¬ 
ments wie:"A.ls nächstes kauf ich mir 
nen Thorshammer zum um Hals hängen, 
weil der Dämonen abhält" oder ;"Mein 
nächstes Tattoo is'n Wikinger,weil 
ich die nordische Mythologie so inte- 
rressant.... "’ oder auch "Man sollte 
doch das Keltenkreuz mal nach seiner 
Bedeutung als Heils-und Meditationsz¬ 
eichen. .." .Schlimm ist dadei ja nicht 
nur die Herkunft dieses halbreligiö¬ 
sen Schwachsinns(meist überreichlich- 
licher Genuß von Nazimusik aus dem 



Hause Blut und Ehre),sondern die 
wahrscheinlichen Folgen desNord- 
kultens im stillen Kämmerlein. 
Wahrscheinlich erzählt dann ein: 

Teil dieser Leute in ein Paar Jahren 
irgendwelchen Unsinn über Erdstrah¬ 
len und belagert dann mit nem Hau¬ 
fen Hippies medietierend Stonehend- 
gelEin anderer Teil wird über den 
religiösen Umweg dann doch zu der 
von Thor und Odin gewiesenen Er¬ 
leuchtung kommen,daß die nordische 
Rasse doch über die Menschheit her¬ 
rschen soll.Schließlich sitzt er 
dann siegheilend in der passauer 
Nibelungenhalle rum und bejubelt 
DVU-?rey,wenn der gegen Arbeiter¬ 
rechte und rebellische Jugendliche 
hetzt! Der harmlosere Teil der 
Nordlandbegeisterten wird schließ¬ 
lich jedes Jahr nach Bayreuth zu 
den Richard WAgner Festspielen fah¬ 
ren.Sso sieddas auss I i 

Kennt Ihr das? Ich mein dies Gefühl 
da stand ne Jugendbewegung zurrst 
in der BRAVO und erst danach hat man 
die Leute so auffer Straße rumlaufen 
sehen.Geht mir bei so.Ich 

hab ja nix dagegen,wenn die Leute 
nicht so aussehen wie im OTTO-Kata- 
log empfohlen,aber erstehs ist die¬ 
se Kombination aus Martens und 
Filzhaaren extrem häßlich und zwei¬ 
tens find ich es ziemlich komisch' 
das sich ne sooo"unangepaßte" Kids 
ihre Outfits aus derStumpfpresse 
holen.Da könnte sich ja demnächst 
der Rotweinpenner seine Garderobe 
aus der Brigitte aussuchen oder so.. 

Außerdem nervt mich der Begriff '"jg 
aus der Mampf—Werbung im 
Fernsehn;alsUmschreibung für zu 
schweres Essen find ich das recht 
unpassend,Denn;Die Bonzenschweinn 
sind mir in diesem Scheißstaat zu 
mächtig und nicht mein ohnehin zu 
dürftiger Nachtisch,Werbegezuppel!!! 
Zeter!Nerv!Vorsichhinfluchi!Ärger!' 
Nörgel!Schimpf!Beleidig!Kotz!Grummel1 


Flaubert,der fluchende Flegel 











/VOxl^V 


-r 



EAMBURCH-SCKNELLDURCHLikUF-> > > > > 


JETZT ist es offiziell;jeden dritten 
Samstag im Monat findet der SkafcReggae 
Nighter von Wörli und Felix im Subotnik 

statt-Der kleine Ben will n Ska und 

Oi! Festival in Hamburg veranstalten, 
interres.-iertp Bands schicken n Demo- 
Tape und nekurze Bandgeschichte an 
Ben Sonneborn,Klosterwisch 15,22559 

Hamburg-Big Ben dagegen findet es 

schick Konzerte zu stören,grade wenn es 
sich dabei um seine Lieblingsband Lokal 
matadore handelt wie am 8,5« ini Marauee 
COmmando Pernod,jahrelang als Hazi- 
-rlatzen-Band bekannt haben ne neue CD 
aufgenommen.Darauf zu hören:Unpoliti- 
sche i,ieder und sogar eins wo den 
r^rügel-Boneheads eine eindeutige Ab¬ 
sage erteilt wird.Mal sehn,was ma’^ 
demnächst noch so für Wunderdinge“:.us 

namourg-oerc^edori hört-Am 18.6. 

^and die fast schon traditionelle 
oicin..ead-?art 3 / im Störtebecker in der 
.*afenstr. statt.Gespielt haben Smeprma 
und .S;vin^ leid danach gabs Ringeloiez 
mit Anfassen- 


---Beim Skafestival in Potsdam haben 
ir uns alle prima amüsiert(Grufl an 
die greifswalder Hardcores),begeistert 
allem Justin Hines und der 

-lalleChdchst interressant) 

heißt PROTT aus Hamburg 

qhf ? Programm,Geil, 

lieferten am 2.8, ein ge- 
niales Konzert ab-Ebensogut(nur die 

da-ham“a^8^''f^"h^® andersjwaren JamTo- 

da/ am a g, m Marquee-Micht so gelun- 

gen war der Reggae-Nighter am 11 , 9 ! in 
luoeck,wenig Publikum,außerdem r rvte 
son Zottel ganz in Leder mit L?;.;m 
ständigem Gefummel an der Anlage Höhe¬ 
punkt des Abends: D, fällt vom Stuhl— 

qvh'e sehr gute Ska-Band sind 

bxar.ace aus rrankreich,die am 27 '',i~ 
in meiner Heimatstadt Hambura: soielten 
guter(scnneller) Ska,korrektes Öutfit* 
(k^ze Haare ,Fred Perry, Anzüge .Tattoos 
..irwear),viel Merc.hadising,ABER die Sau 
die meinen weinroten Perry-Pulli auf 
dem Konzert geklaut hat,soll elendig 
gründe gehen- ^ 


Kleinanzeige——-- - ■ , 

engagierte Ci-3and aus Hamburg 
namens Soulbois sucht ambitio¬ 
nierten Bassgitarristen.mögl. 
okinhead/Renee. 
Erkennungszeichen:Oi!the Har- 
burch unterm Arm. 


Kurt,die Arschkrampe 
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DIE BRUT im Marauee 


Klage gegen MTV 
SAD Washington - Eine 
Mutter aus Washinrton will 
1 US-Musiksender MTV 
— klagen. Grund; Dir Sohn 
_ stin (5) hatte die Cartoon- 
ot:ndung „Beavis and Butt- 
head“ gesehen, in der die 
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Eines Morgens wachte ich auf »und war Helden ständig mit Feuer 
. spielen. Anschließend 

, • 1 iT steckte er sein Bett m 

Da ich abern nich auf hatte um meine Brand. Seine Schwester (2) 
Moreenlatte zu betrachten oder die Zähne kam in den Flammen um. 
zubürsten sondern nähmlich den berühnten ® 

Samstagmorgenbierschiss im Klo zu versargen. 

Da ich aber vom Scheisspapier lesen kann 
nahm ich aufm weg noch ne Zeitung mit. 

Und in dieser Zeitung stand,:"Die Brut im 
Marquee um 217o." Wieder Zeitsprung massig 
wars dann 207o. So fuhrn wir das sin Bea, 

Soehnke und ich.Marquee war nich so voll, 
ich umso mehr.Die Mucke war ganz geil so 
01/PUNK mäßig bloss das Gesabbel vom 
Sänger paßte nich hin.Vorallern war er son 
Iggy Pop Imitator.Dann ging man als es zu 
Ende war ins Clochard um die Wampe 

noch mehr Aufzufülen.Söhnke wurde auch 
immer voller man trank ja auf seine 
S rechnung.Soehnke lernte gleich seine große 
Liebe kennen und tauschte Speichel mit ihr. 

So mußte ich ne neue Geldquelle anzapfen. 


C ;!!!i 
■lll' 
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nähmlich meine eigene.Irgendwann kam man 
' auf die Hirnverbrannte Idee eines 

Vusionschemikers noch ma insMarquee. 

Dort angekormen traf man die Band an und 
uns 3 mit Punkerin.Mit den E-Gitarren Mann 
wollte Söhnke gleich die Fäuste 

wechseln,worauf hin uns der Barkeeper uns 
ne Runde TTeQuila ausgab.Gerneins am wollte 
man mit der Band den Abend begießen. 

Da das Bavaria zuuhatte ging man erneut ins 
Clochard.Wo ich dann noch nen paar Mark für 
das Wohlergehen meines Bierbauch gestärkten 
Körper(der jeden im Bierbauch-Club-HAMBURCH 
erblassen lassen würdeausser dario,buchholz 

_)zusammen kratzte.Irgendwann wollt ich 

darinnen Interview mit dem sogenannten 
E-Mann machen.Worauf ich ihn fragte: 

"Warum habt ihr son blöden Sänger?"und er: 
"das is mein Bruder".DAnn ohne Vorwarnung 
Funktees bei ihm und er gab oirem troien 
Erzähler n Schmätzer worauf ich ihm einen 
Schmätzer aufs Auge Drückte woraus nen 
Veilchen wuchs»und leider die Banddazwischen 
ging.Soehnkes noch neuerer Erwerb,die dicke 
Bass Ladyso um die ßOhörte auch auf ihn 
zubsabbern.Dafür hätte ich Idiot ihn nochma 
aufn ' 'HOLSTEN"a nsprechen solln. 

DDoch plötzlich wollten wir los.Ich machte 
mir Schwere Vorwürfe habe ich eine Große 
Liebe zerstört»wie damals Romeo und Julia, 
oder war ernur müde.Auf jeden fall waren 
wir Hacke. 

da Söbinke ausser mir und seinen Fishermans 
y^Ifriend keinne froinde hat.Was auch nich 
—-- 24 Stunden 

Heute; Moskau zvwsclwo Mü« 
und MilHonAren 

Reportage von Peler Schreiber 


Berlin — Gruselstunde um Mitter¬ 
nacht. Taxi-Fahrer Andr6 W. (33) 
hat einen unheimlichen Gast. Er 
beißt Ihm In den Hals. Blut spritzt. 
Er beißt noch mal zu. Eine Fußgän¬ 
gerin hilft, vertreibt den „Vampir^ 
mItTränengas. 

Da Soehnke ausser mir und seinen 
Fishermans Friend keine Froinde hat. 

Nahm er gleich nen paar was auch nich 
Verkehrt war,nich wegen seinen ekligen 
Mundgeruch sondern wegener Bullenkontro 
Ile .Da er die halbe Schachtel von 
seinen Froinden (Gekillt hat »und des¬ 
wegen kaum labbern konnte musste er 
wenigsten nich Sabbern. 

Der Bulle meinte dann ob er was gesoffe 
n hätte.Söhnke meinte dann:"2 Bier", 
was so Wahr war wie die Wettervorhersag 
e ausem Glotzkasten.Der bulle fragte 
ob er Pusten möchte.WAs Söhnke verneint 
e.Worauf hin wir nach ner viertelstd. 
unseresLebens fahrn durften,und ohne [ 
weitere Gefahren bei mir ankammen. i 
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Werkehrt war 

Vater gab 
Baby Bier 
&Schnaps 
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Haarprobleme 
Gesunde Kopfhaut 
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Asta La Vista Baby U. Goodbye 
Bärtran der Bärtige Bumser 

‘SK 


Skins traten 
Konzertgäste 
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27,3. war es wldei soweit,wir fuhren 


zu 4 nach Kllhelia/Ruhr un nit den Eingeborenen 
ein Konzert zu besuchen,bei den die 
Jungs sogar raitspielten.Ort des Geschehe 
ns war der Kulturladen Wattenscheid und 
für den V^jcherprels von 20X sollten dort 
Springtoifel und die Mühlheüner 
Eingeborenen spielen.Kam dort angekomen 
hat nich erstmal son komischer Fortuna 
Anhänger vollgesUltzt.Ich mein,der kcrl 
war Ja ganz nett (na du schöner) aber 
irgendwie ist außer ihm keiner zu Wort 
gekorrmen.Der hat ungefähr soviel geredet 
wie ich nach dem Genuß von diesem Grünzeug 
welches zu Rauchen in Deutschland verboten 
Ist.Qirischan »iwiB was ich meinelNa ja, 
jedenfalls wechselten wir unauffällig den 
Standort und fortan unterhielt er sich mit 
dem gutaussehenden Hädel,daß der Ramel ganz 
Toifelig imer wietier ganz unauffällig mit¬ 
filmte. Ja Ja alter Fuchs,ich habs generkt. 

Der Laden war gut gefüllt und ich hielt 
Ausschau nach dem Andi atis Wolfsburg,der 
war aber leider nicht da.Dafür war aber 
Pansen aus IIAUBlKGi da,dem paar Kunpels im 
Pott besucht hat. 

Als erstes spielten dann die Bower Boys 
die fand ich aber nicht so doll.Dann spielten 
die Eingeborenen aus Mülheim und es war mal 
wieder echt Klasse.Das Publikun war begeister 
t und als dann noch Willi VAjcher'*Collaps auf 
die Bühne kam war natürlich die Hölle los. 
PöbbelSGesockslOIlOI101I 

Fisch legte danach noch t)en Länderpunkt hin 
und eigentlich konnte die Stinmung nicht mehr 
steigen.Nach dem Gig wartete ich gespannt auf 
die Toifel die hab ich nämlich noch nie Live 
gesehen und die 2 Platten die ich von denen 
hab sind garnicht mal so gut.Live sind sie 
ne nette PartybatKl obwohl der Sound teilweise 
zu HettalcmäSig ist und der Gitarrist 
ziemlich Böse drelrtscliautlAu-eia). 

Sie spielten Cover von "Real Eneniy"*'War o»i 
the Terraces"und "Lustige StiefeT’ist echt 
nen Knal1er.Auch die Sharp T-SHIRTS VAißten 
zu gefallen.Skins haben alle Riesen PinmelI 
Mitten ira Gewühl hab ich dann noch nen Typen 
aus Paderborn getroffen der in Rendsburg beim 
01- Meeting im gleichen Hotel war,den hab ich 
aber aus'n Augen verloren. 

OnOIlOIl nach Paderborn. 

Nach dem Konzert sind wir dann zu einem der 
Eingeborenen aus Mülheim nacl» Hause obwolil 
seine Freundin das nicht wollte weil Arbeit 
und so.Fisch war nicht mit,war wohl auch 
besser so.Prost. 

Wir trarJ<en so 1-2 Kästen Bier und Rauchten 
auch noch'n bischen von dem schon erwähnten 
Grünzeug.Die Musik war auch selir abwecJislimgs 
reich.IxSchlager IxOIl und üiiner so weiter. 

Die Stinrong war also Klasse.Ja und dann 
frag ich den halt ob er das Rabauken Demo 
hat und was sagt er,und vorallem,wanjni 
er es erst jetzt?(ca.5I wegen Sermerzeit 
undso) Er hat das Demo nicht,dafür aber 
schon die Platte.Ich konnte es kann fassen, 
amachen sag lch,annachen,was er dann aoci: 
machte.Tja,liebe Leser,was soll ich groß 
sagen,das Ding ist der Renner,obwohl ich 
mich eigentlich nur noch an"Unser Vater¬ 
land" erinnern kann,das ham wir nämlich 
s<i 10-20 mal gehört. Irgendwann sind alle 
außer mir eingeschlafen und wir brachen zu 
unseren Rennplatz auf(71).natürlich hab ich 
die anderen vorher Geweckt is ja wohl 
logisch.Es war also mal wieder ein gelungen 
es V-'oehenerxie und ich kann ihnen, meine 
geehrten Leser nur raten beim nächsten 
011 TUE HAMBURCH wieder einen meiner 
Exclusiv Berichte irgendeines Lokalnatador 
Konzerts zu leseni 
011 The Buchholz 
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BESshin 


Birke und Philipp 
hjiben Angst vor („ausländi¬ 
schen, aber mehr noch vor deut¬ 
schen“) „Prolos, die uns nicht 
nur als ,Scheiß-Popper‘ be¬ 
schimpfen, sondern auch kör¬ 
perlich bedrohen“. Warum tun 
sie das? „Weil denen unsere ge¬ 
pflegte Kleidung nicht gefällt.“ 
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Lüneburch 


DA Lüneburg nich nur aus Heide be¬ 
steht,gibs da auch noch ne Stadt, 
nämlich Lüneburg.La Alex da won*:'^ 
und Söhnke in otade,gabs n Oi und 
Ska Kighter im (Joz.I) a ich einer 
aer wenigen L!J?s zur Verfügung 
standen,Lank Thyssen.Fuhr mein 
Stader Ch:-uf f eur mit anhang und 
genügend HÜLSTLN zu ^lex und zum 
üzz.Vv'o man erstma im Gyrosladen 
verweilte Oozz zu hatte.Mit noch 
paar Hellen und ner halben std. 
ging man ins Ooz ,da endlich uer 
Oberozzi da war und meine Plaoten 
immer noch nich legte erstma 
Tyhssen auf.L'ach ner std. oaer so 
waren die Platten da.La mir (las 
Sprechen langsam schwerer fiel, 
legte ich Platten auf. La die Liste 
Lj Hier ziemlich schnell weg war, 
wurae di-vs Problem auch schnull 
gelöst dank dem Langen der an der 
kasse saß. 

La Thyssen aber ne Ska std. einlegte 
und ich nur ül scheiben dabei hatte 
legte ich ne pause ein,bliub dem 
Alk aberTroi. La die i-iuft draußen 
frisch ist ging ich raus ,wo dann 
;aex ankam laß ma Faschos klatschen 
mit dem Licken Lario und nem andern 
Älex(Malte) ging man ins Bierhaus 
odur so,ich glaub die Leute harn wir 
nich gesehen, Lafür aber die ..irtin 


ziemlich hacke ist . 

Irgendwann kam dann die 2 aufmunter 
ung.2 Herren fragten nach Böhse 
Onk'=»iz und Söhnke beschloß"das sind 
liazis". Alex meinte ob sie Störkraf 
t hören wollten . 

Und Söhmke hörte "was Endstufe 
wollen die auch hören" 

Warn Lustiger Lialog v;as Oler TrOIe 
r Erzähler im nachhenein zu Gehör 
bekomm. Ha ja auf j-.den Fall beschloß 
ich die sache zu übernehmen,die 
Faust zischte Blitz mäßig durchs 
Ooz , mitrier lOGo v;endung nahm ich 
sein Freund ins Visier das ich nich 
verfehlt hatte/bestätigte mir die 
BjLerflasche dier Schock artiger wei 
SS Faliien ließ und in 'lOOÜ Stücke 
zerbarst.Sie verließen Fluchtartig 
das Ozzo 

Worauf ich ein Horrorshow mäßiges 
Grinsen bekam,und zu mir selbst 
sagte'L.as war doch mich alles". 

,Ich meinte zu den anderen komm glei 
ch wieder und spurtete Federfüßig 
davon,und dem erstengleich in 
Lacken zu hüpfen.Ler rest ging ins 
Gesicht und Kippen,v/orauf hin die 
anderen auch mal wollten und auch 
machten,La das Ooz plötzlich schloß 
,besuchte man nochn paar Lneipen. 
Und da ich immer in Action bin 
rannte ich wieder Federfüßig hinter 
die uns Rausschmedßen wollte und den der feuerwehr hinterher,der Fahrer • 


Licken Llops d.r nich die Treppe 
run-cerflog*.La wir aber nich den 
Grünen Männchen mitm Gesetzouch inn-,j 
?’.and begegnen wollte. Ging man vor 
die Tür und schmiß noch voller Dank¬ 
barkeit die Bierflaschen gegens 
liebevolle geschmückteFenster, 
wonach man schnellen Schrittes nach¬ 
dem sich Gier TrCIer Schreiber sich 
vollbesoffen 2x voll auf die Fresse 
packte,der Licke v/artete aoer iiieoe- 
voll besorgt mit Tränen in den Augen 
auf mich dem Guten.Man rannte aber 
laktischer v.eis nicht ins Gzz sondern 
ins Lager von vom Gyrosladen wo man 
aber schnell der Tür verwiesen wurde 
war sone art «Jimmy Hendrix verschnit 
Man scHlicn sich dann ms Gzz una 
Soff weiter.Wo ich dann selbsternann 
ter Skastiefel 95^>^urde und weiter 
Soff o Irgendwann lief woll die L'adel- 
heiß und der Plattenspieler machte 
schlapp.Thyssen besorgte aber einen 
neuenoLann so 5od,4 rum waren nur 
nochn paar Gestalten auszumachen. 

Thyssen der gute beschloß dann seinen 
Plattenspieler mitzunehmen so das dei 
Söhnke u. meine Gev.-ichtigkeit mit 

einem Plattenspieler zurecht Kommen Sonnabend, dem 29. Mai, die 
musten.w'ar lustig wenn man ne LP U» Gruppe -The Business«. Die 


Demerkre jenes und Bremste. 

Und da ich Rutschen mäßig ,bevor 
ich diu Luiter erreichen konnte 
voll gegen Rückwand knallte. 

Aber Söhnke Pöbelte für mich. 

Was dann auch mal wieder alles war, 
bis das Goz wieder ruft"v;ie springe 
ich auf ne Bullenkutsche ohne dri..n 
en zu sitzen" 

GIER THvIEH 

^;ilas der Syri.^che Sittenstrolch 


»The Business« kommt 



Ringle gleichzeitig draul 


•tt n u. 


Band hat eine bunte Mischung 


aus alten und aktuellen Titeln 
unter anderem von Joe Cocker, 
Bryan Adams, Status Quo und 
den Rolling Stones im Reper¬ 
toire. 


& 








Klaus Farin und Eberhard Seidel-Pielen, die '91 mit ihrer Reportage "Krieg in den 
Städten" Aufsehen erregten, recherchieren seit mehreren Jahren in der Skinhead- 
Szene. In ihrem Buch zeichnen sie die Entwicklung der Skinhead-Bewegung nach 
- von den rebellischen Anfängen als Arbeitersubkultur im krisengeschüttelten 
London der sechziger Jahre über die Bonehead-Inflation der Siebziger und frühen 
Achtziger bis zu den neuen Szenen der SHARP-, GSM- und Redskins. Sie 
porträtieren die wichtigsten Idole, beschreiben Skin-Moden und -Musik, fragen nach 
der Rolle von Frauen, untersuchen Zines, wie dieses Machwerk. 

Etwa 8000 Skins gibt es in Deutschland. 10% werden den Neonazis zugezählt, 
weitere 40% können als 'rechts' eingestuft werden. Doch nur sie tauchen in den 
Medien auf. Die anderen 'Glatzen' produzieren eben keine Schlagzeilen. Die 
Autoren beschreiben exakt das rechtsradikale Netzwerk innerhalb der Skinheads, 
aber sie berichten auch von den anderen Skins, den Antirassisten und unpolitischen 
Traditionalisten, die sich seit Jahren bemühen, das Nazi-Image loszuwerden. 

Neben Interviews mit Skinheads in den alten und den neuen Bundesländern dient 
eine Studie, die die Autoren 1992 durchführten und an der sich einige hundert Skins 
beteiligten, als Basismaterial. 
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Der Entschluß war gefasst als \/'olke'r 
und ich bei ihm saj^en und uns die 
Birne zugehauen haben;" Wi-n fahren 
morgen nach Aachen, Start 7,oo Uhr!"’ 

So war's dann auch, Punkt 7.oo Uhr 
wurden wir aus unserem Schönheits¬ 
schlaf brutal rausgerissen.Ein kurzer 
Blick in den Spiegel (nicht alles war 
perfekt) war Argument genug um noch ne 
halbe Stunde weiterzuschlafen.Die 
halbe Stunde verging jedoch wie im 
Schlaf,so daß man um 12.oo Uhr 
mittags gezwungen war doch endlich 
aufzustehen«Nach der üblichen 
Morgenroutine(Kotzen,Duschen,Kiffen, 
Kaffee),so gegen Uhr ging es 

dann endlich los.So standen wir frohen 
Mutes 5 Stunden in Hamburg und ließen 
den frischen Winterwind unsere 
Pimmel schrumpfen.Als sie dann so 
klein waren,daß wir Schwierigkeiten 
hatten sie beim pissen rauszuholen, 
bekam Volker Panik,zog Denkerfalten 
in die Stirn,bekam diabolische Augen, 
und sprach:"Nur das schlechte auf 
dieser Welt gewinnt" Völlig 
hypnotiesiert verkaufte ich meine 
Seele. Der Preis: Schwarzfahren bis 
Aachen.Bis Münster begleiteten uns 
Volker's dunkle Mächte,denen er 
nach der letzten Rolle nicht mehr 
Herr war, was der Schaffner auch 
gleich mit einem Ticket von 6o DM 
ausnutze. 




Wer SK »komisch« aneiKkt. bezieh! Prüiel. »Dte seht voll ab« 


Etwas genervt kamen wir in Aachen 
an (23oOO Uhr )und sahen das es 
auch keinen Grund gab gute Laune zu 
haben, da der letzte Bus nach 
Übach__- Palenberg schon weg war. 

So waren wir gezwungen uns Stück für 
Stück,von Kaff zu Kaff mit Bus und 
Taxi vorzuarbeiten.Die Krönung unserer 
Odysee war ein Persischer Taxifahrer 
(RoI.P.),der uns für 25 DM versich¬ 
erte, er wisse wo die Rockfabrik sei. 
,Als wir dann nach 2o minütiger 
Sightseeing Tour durch Übach-Pal. 
die Schnauze voll hatten und auch 
jkein Bock mehr ihn zu verarschen, 
fragten wir dann in Engelsgleicher 
üte wo das Konzert den nun sei. 
öllig irritier-,panisch und hektisch 
zugleich offenbarte uns der gute 
ann, er wisse zwar wo der Platz ist, 
r wäre im Moment nur Konfus (warum 
[eigentlich?).Diese Ausrede hielten 
ir für plöde,drückten ihm statt 
^3der 25 nur 2o mark in die hand und 
'S^^gingen selbst los. 

“Nach 2 Minuten standen wir dann 







endlich vor der Rockfabrik. 

Da uns klar war,daß man uns schon 
vermißt,wollten wir unseren 
Auftritt auch gebührend 
beginnen,so daß wir Backstage, 
über die Bühne samt Gepäck,von 
allen Anwesenden bejubelt, 
unseren Weg durch die fanatischen 
Massen zur Theke, unserem Ziel, 
dann endlich schafften.Das 
erste Breitgesicht das uns über 
den Weg lief, war dickste Paul, 
nämlich der aus HAMBURCH.Kurz 
danach trafen wir Stefan, wo 
wir die nächsten Tage schlafen 
sollten.Weil ihm die Preise in der 
Rockfabrik allerdings zu teuer 
waren und er lieber in 
Karolus seine letzte nüchterne 
Gehirnzelle besiegen wollte, 
machten wir uns mit viel Durst 
und sehr stoned Again zur 
besagten Bar auf. 

Im Karolus, wo ich mir fremd 
vorkam,war klar hier mach ich 
PartyoDie entzückend niedrigen 
Preise(Bier 1.8o DM) brachten 
uns schnell in unser Element. 

Da unsere Hamburger 
Angewohnheiten mit jedem weiterem 
Bier immer mehr zum Vorschein 
kamen,war es für uns leicht die 
Aufmerksamkeit der Leute zu 
bekommen.Nach einiger Zeit 
fuhrn wir zu Stefan um unsren 
Schönheitsschlaf 

fortzusetzten.Wasaber nicht gleich 
klappte,da wir noch so wach 
waren,das wir zwei schon 
anwesende schlafende störten 
unseren Lachkicks zuzuhören« 
MorgensCnach der üblichen 
Soutine)fuhrn wir wieder ins 
Karolus,wo wir gleich zu zechen 
anfingen.Sc kamen wir dann gut_- 
gelaunt an der Rockfabrik an, 
wo wir das saufen mit den anderen 
i:amburgern fortsetzten.Dies sollte 
nicht alles sein.Ich habe mir 
gleich meine Bierzufuhr 
gesichert,indem das Sexsymbol 
(Paul) und ich uns mit den schon 
abgefüllten Bieren an der Theke 
vergnügtenCalles war umsonst weil 
die Bedienung anscheinend aus 
einem Blindenheim verplichtet 
wurde).Volker der in der Zeit 
Wiebcke kennengelernt hat(Gruss 
nach Stuttgart) sah ich uen 
Abend relativ selten. 



Von Glas zu Glas mußte ich bemerken 
wie ich immer breiter und die Frauen 
immer schöner wurden.(Nicola ich 
habe deine Adresse immer noch nicht). 
Paul provozierte fast noch eine 
Massenschlägerei mit den Ordnern,weil 
er genau vor die Eingangstür der 
Garderobe gekotzt hat« 

Auch dieser Tag Endete wie der vorige 
mit Schlafengehen« 

Als wir am nächsten Morgen etwas 
Verkatert aufwachten und unsere 
Partystimmund mit guten altem 01! aus 
Stefans Plattenkiste wachrüttelten, 
packten wir unsere Sachen und fuhren 
Nachmittags mit Stefan und Tanja nach 
Oberhausen« 






fühlt man sich als Arschkrampe 
Natali?War echt ne absolut geil 
geplante Aktion von dir und Guido 
Hvala puno).Die Party verlief für alle 
von uns normal bis ich den auf der 
Bank schlafenden Volker weckte, er 
im Suff gleich noch mehr Bier haben 
wollte,dabei auf den ßoden rotzte una 
so Massennysterie bei den restlichen 
Anwesenden auslöste.Sofort wurden wir 
allmöglicher Scneiße wie aufden 
lohüden reiern,ins Treppenhaus 
scheißen und tso beschuldigt. 

Wir hw.u'Ccn mit dieser. Assiakrionen 
absolut garnichts zu tun.Scheiu 
Leute im Pott.Darauf muuren wir alle 
in den Vorraum (Kneipe),wo wir 
Weitermachten,bis noch Volker^Sönke, 
ein paar Stuttgarter und ich 
übrigbliv-ben.Allerdings hatten wir 
nicht gerade wenig paß.(Gruß di^ 
Stuttgarter ül! RABAUICEN) .Gegen 
Mittag nahmen uns die Bremer im *ut>. 
mit Zu siuh. 

Wir machten auf der Rückfanrt noch 
2xPause von uenen ich rieht viel mitoe 

Kam,da ich es vorzog zu knacken. 

Volker fühlte sich v/uhl etwas fituer 
Uiiu nutzte '1 j^ause aus um Kaffee zu 
trrken(Wie interresant!der Tipper). 

Der Kaffee war wohl auch dran schuld, 

daß Volker wieder voll im Griff sei¬ 
ner selbst war.So kam es dann auch, 
daß ich in Bremen angekoramen dem 
diabolischen Blick von Volker ausge¬ 
liefert war!Welcher uns zum Bahnhof 
führte!!IDiesmal hatten wir wenigs 
tens Glück und konnten uns den Schaf¬ 
fner fernhalten. 

In HH angekommen,machten wir uns 
erstmal auf den Weg zu PAul,um 
unsere Sachen abzuholen,der aber ers 
erst nach 3 Std. Wartezeit k^mCdie 
aber durch Pauls Nintendo nicht so 
langweilig war),Der Rest der Story 
ist egal,weil eh nix mehr passierte. 
Wir beide waren so gegen zehn erst z 
zuhause.Alles in allem warens gute 
vier Tage ,bis auf die Begegnung mit 
derBerufsschlampe Natali aus Pader¬ 
born. Und mit den übelsten Grüßen zu 
ihr endet auch unser Bericht. 


Dort angekommen,fuhren wir zu der von Senor Fuchat und 

Kneipe in der die Partjf steigen sollte. Luis Cypher 

Da wir zu früh da waren, hieß es bei 


ätzender Mucke genervt warten bis der 
gemietete Saal geöffnet wurde.Als wir 
dann endlich reinkamen,versorgten wir 
uns erstmal mit Bier.Meine schlechte 
Laune wurde durch SWEET SOUL MU3IC 
einige Zeit vergessen, aber letzten 
Endes war der Abend für mich Dank 
meiner Ex-Freundin gelaufen(Wie 


P.S.:Wir grüßen all die wenigen 
Ströet Rock'n Roller(ausgenommen die 
HHer),die unsere Art Partys zu feiern 
verstanden ^aben! IHR RABAUKEN!Oi!01! 
Oi!Keine Grüße an die pseudocoolen 
Eckensteher(hochnäsiges Jet set Pack) 
Ausnahmehöhepunkt:Lokalmatadare 
Oi Oi 0 i 











Schon weit über die Grenzen Hamburgs 
hinaus ist das Junge,dynamische und 
unbegreiflich erfolgreiche Sextett 
"SOULBOIS" bekannt*Jetzt endlich ist 
es einem unserer Reporter unter 
schwersten Bedingungen gelungen,dir 
Band aus ihrem Versteck zu locken 
und hat erstaunliche Fakten aus ih¬ 
ren bewegten Leben zu erfahren. 

Doch vorerst ein paar Informationen 
um sich ein Bild von der neuen Welt¬ 
hoffnung des anspruchsvollen Oi! zu 
machen»Auf pLatonischer Ebene wurden 
die Beatles des lyrischen Oi! be¬ 
reits 1990 gegründet,aber erst 1995 
kam es Dank des dicken Schlagzeugers 
Paul(übrigens ein Meister auf der 
Triangel) und des an Kopfhaaren vor- 
liorenden Gittarristen SöhnkeCäi. 
dann aber woanders wieder nachwach¬ 
sen) zu einer Fusion mit dem schon 
bekannten und ziemlich erfolgreichen 
Ex-Vokalisten der OTMETf; Dario. 



Der 

sechste im Bunde ist der Lokalmata- 
dor Ru^ Heimchen,seines Zeichens 
kleinster Rudeboy Norddeutschlands. 
Er schwingt seine ungeölte Trompete 
aber zügeln,tun 

nicht VOT alten Zeiten gewohnte 
Blasmusik zu spielen.Die Sechs ma- 
^en eine Mischung aus Oi!,Wave.Pop. 
Country,Schlager und Calypso. 
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Kleines CLOCKWÜRK ORANGE 
WÖRTERBUCH 


Smecken-Lachen 

govorieren-reden 

sluschen-hören 

vredden-verletzen 

lubbilubben-Sex haben 

dratsen-schlagen 

bezuranie-bescheuert,irr 

glupig-komisch 

schummy-lustig 

Otschky-Brille 

Titsa-Frau 

Gulliver-Kopf 

Grudies-Titten 

puglig-ängstlich 

Notschy-Nacht 


L 


stari-alt 
Goloß-Stirame 
Glotzie-Auge 
Noga-Gaspedal 
Tschelloveck-TypjMann 
Platties-Kleidung 
Litso-Gesicht 
Plotti-Körper 
Bevotschka-Frau,Mädchen 
Malitschik-junger Mann 
SLovo-Wort 
krasten-rauben 
Tschai-Tee^ 

Bog-Gott 
Dschizny-Leben 
bolschig-groß 
Kleb-Brot 

Nadsa-Jugendlicher 




Am 25.10.93 ist Anthony Burgess 

im Alter 76 Jahren in einem Kranken¬ 
haus in London,an Krebs gestorben. 
^\irgess wird euch bekannt sein durch 
den Roman "A Clockwork Orange" aus dem 
Jahre 1962,der durch Stanley Kubricks 

Verfilmung 1971 noch berühmter und 
berüchtigt v/urde. 

01! the Hamburch! und die restlichen' 
Hamburger Droogs, 

Wünsche^gute Reise. 





Kurz erwähnt 


Icurz erwähnen möchte ich den einzelnen 
Psychopathen,der es geschafft hat un¬ 
gefähr 15 Skins in Schach und auf Dis¬ 
tanz zu halten.Den Trick,wie er das 
geschafft hat,verrate ich euch natür¬ 
lich auch(Die Güte ist auf meinen Ah¬ 
nen Robin von Locksley zurückzuführen) 
Aber ich glaube,ich erzähle es euch 
von Anfang an. 

Also,ich sitz auf der Fensterbank und 
nippe am Bier,laß mich von meinem 
Nachbarn auf der Fensterbank nerven, 
als mir Flash,der rote Blitz in den 
Kopf fährt und mich überredet,aus dem 
Fenster zu gucken.Ich also am Kopf 
drehen,als ich CDLnt Eastwood mit 
Kopftuch vor der Kneipe rumschleichen 
sah.(Dazu gesagt,wir saßen gerade alle 
im Bavaria-Eck,eine Kneipe auf 
St*Pauli)Da meinte ich,mit der Vorahn¬ 
ung auf den Lippen,zu meinem mich noch 
immer vollabemden Fensterbanknachbarn 
daß da gleich ein Verblödeter in die 
Kneipe tritt. 

Der letzte Ton meiner Worte erreichte 
gerade das Ohr meines Fensterbanknach- 
bam,als Clint Eastwood tatsächlich in 
den Saloon tritt,mit einer Pumpgun auf 
den Schultern.Ganz nach arroganter 
hamburger Art schenkte dem verirrtem 
Cowboy keiner einen Blick,bis er mein¬ 
te sich auf andere Weise Aufmerksam¬ 


keit zu verschaffen.Der verwirrte Kuh¬ 
junge meinte nämlich,er muß seine 
wahrscheinlich neue Pumpgun mitten im 
Bavaria-Eck testen.Mit dem Schuß bekam 
er die gewünschte Aufmerksamkeit und 
alle anderen Anwesender einen Herzin¬ 
farkt . 

Mit ein paar netten zugeflüsterten 
Worten war er dann bereit die Kneipe 
zu verlassen und die Leute hatten 
erstmal ne Zeitlang ein Gesprächs¬ 
thema. Ich, der auf der Fensterbank ei¬ 
nen Logenplatz für die Vorstellung 
hatte und den jungen Mann gut beob¬ 
achten konnte,daß er einen Durchhänger 
kriegt und anfängt um sich zu ballern. 

Den Grund für die Show hab ich dann 
später erfahren,ihm waren zuviele Leu¬ 
te mit derselben Frisur in der Kneipe, 
was seine kranken Vorstellungen fehl- 
leitete(ihr wißt schon,was ich meine). 
Na ja,jedenfalls hat das Bftvaria-Eck 
eine Attraktion mehr:Das faustgroße 
Loch in der Decke.Also,bei der nächs¬ 
ten Aktion bekommt ihr natürlich als 
erste einen Exclusivbericht,da unsere 
Reporter ständig an der Front sind, 
denn sie wissen,wo das wahre Leben 
tobt 


Jedes Pfund zahlt! 
'f^ 


Dario 

Oi! the Hamburch 
HAmburg-St.Pauli 














Wer stirbt schon gerne unter Alpen 
Sportfischen,tauchen,nicht zur Arbeit 

Das kocimt dabei raus,wenn man mal in 
Wolfsburg war.Wenn man sich vorstellt 
was sohn bischen Grünzeug für ne 
klasse Wirkung hat. 

In Wolfsburg liegen die St.PAULI-Fans 
gerne vollgekifft auf Parkbänke in 
Bahnhofsnähe und wollen Häuser in 
Gifhorn Besetzen,was aber daran scheite 
rte ,Daß wir ihnen keine Fahrkarte 
kaufen wollten.Aber eigentlich wollten 
wir ja auch keine Fahrkarte kaufen, 
sondern mit Wolfsburger kurzgesinnten 
gleichgeschorenen einen (oder 2) heben, 
überall wo wir hinkamen,stand plötzlich 
01! the -Buchholz 
-Motzki 


-HAMBURCH 

-Bierbauch 

und FICKEN 01! an der Wand und 
Matzes 16.-Jährige wollte Mister X 
definitiv keinen Blasen. 

Szenebericht Wolfsburg:Linke sagen 
(ganz treudeutsch):Wer einmal lügt,dem 
glaubt man nich. Wolfsburg Hooligans 
schrecken die ganze Nation mit erbarmun 
gsloser Langeweile. Ein besonders 
verbreiteter Kraftsport in WOB ist in 
den Eimer pissen.Kurt ist ein Arschkreb 
s und sonst und sonst haben Rocker auch 
Lange Haare. 

Ficken ist unser Freund,der war aber in 
HAMBURCH,also nix wie back home und ins 
Subo zu unseren Kollegen REggae,er war 
recht gut drauf,war aber fix warn in 
Subo.Auch für Wolfsburg gilt:A(}AB denn 
in Wob darf man keine Gäste mit in den 
Gästeblock nehmen,und ohne eine Interve 
ntion des Hamburger Bürgermeister hätte 
das auch nicht geklappt.Der streetworke 
r weiß,wos langgeht, er koont ja von 
der Straße.Auf der Autobahn gab's 
Hooligans und Nicky Grane is a Gay. 

Der Sänger wollte keinen Beatels-schnit 
t? das gibts nur auf der Reeperbahn bei 
Nacht 1 


Gruß an die WOB-Army und bis denn. 
WIR I FICKENI EUCHIALLE! 

Diese total dämliche Story wurde 
verfasst von 01! the Bierbauchund 
vorallem vonOI! the Malzbierbauch! 



? 


Mönch verging sich an Leiche 


langkok - Baisetzung in ei¬ 
nem buddhistischen Tem¬ 
pel. Nachdem die Trauern¬ 
den gegangen sind, ver¬ 
geht sich der Mönch (38) an 
der Toten (40) Im Sarg. Er 


wird erwischt: 16 Monate 
Geföngnis, 35 Mark Geld^ 
strafe und Rausschmiß aus 
dem Orden. Seine Entschul¬ 
digung; Er habe Marihuana 
geraucht. 



Bert und Emie, je 20: Doppelgeburlstag in der .SesamstraBe“ 


OUTING IN DER SESAMSTRASSE 


Ben, 20, gelb und eher vertikal, 
ist eingeladen. Bildhauert seine 
drei Haare mit Gel zur Bürste. 
Ersetzt Zebrapulli und Tenor¬ 
schal durch dunklen Anzug. 
Trifft Emie, 20, toskanabraun 
und eher horizontal, im Wohn-. 
Zimmer. Der erkennt ihn nicht: 
„Wer bist du denn? Was machst 
du hier?“ Deprimiert zieht sich 
Bert zurück und wieder die al¬ 
ten Klamotten an. Jetzt erkennt 
ihn Emie, macht ihm Vorwür¬ 
fe: .„Aber, Bert, du mußt dich 
umziehen, du bist eingela¬ 
den . . .“ „Sesamstraße“ live. 
So lieben wir das bekannteste 


Männerpärchen der Welt. 20 
Jahre alt sind sie eben gewor¬ 
den, jeder für sich. Happy 
Birthday! Ein Team, das lä¬ 
chelnde Femsehgeschichte ge¬ 
macht hat. Ohne Frauen. Zwei 
milde Herren, scheinbar ar- 
beits-, aber sorgenlos, die in der 
Kinderfantasie zu einer einzi¬ 
gen Märchengestalt verschmel¬ 
zen und dann „Emiebert“ hei¬ 
ßen. Jungs, wir lieben euch, 
aber auch in der „Sesamstraße“ 
muß endlich Klarheit herr¬ 
schen. Wamm gebt ihr’s nicht 
endlich zu, ehe euch „Miss Pig- 
gy“ outet? 



AB SEPTEMBER 

QEWflLnHfl&aWÜT 

IST DIE - 

7" ERHÄLTLICH FÜR 

6,80 DM (INCL-PStV. ) 

BEI iREiD fRossEnrnTEira 
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BUCHENRING 33 ,91341 RÖTTENBACH, 

TEL: 09195/4078 
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PITBULLS ARE A THING OF THE FAST, MATE!*' 
































DA^WOCHEIMEIMDE 


Es war wieder einmal einer dieser 
Freita.'je. Erschöpft kehrte ich von 
der Arbeit Höim, ging in meine ge¬ 
heiligten 4 Wände und versuchte 
ein Stündchen zu Ruhen. Doch das 
sollte mir nicht gelingen. Düde- 
lüdelüt - das Telefon. 

"Ja, hallo, hier SöhnkeI" 

"ßadihh, hier Paul." 

"Was liegt an?" 

"Kneipe (Irrlicht) in HH-Wands- 
beck." 

"OK., ich fahr gleich los." 



SoHfÄ<£ S&N Mf&i 


Also SijHHkE’ A/Aö/?AgZ. »W/ 


Schnell vor den Spiegel gesprun¬ 
gen (eitel, eitel) und auf ging 
die wilde Fahrt in meinem Kugel¬ 
porsche nach HII. Heil angekommen 
Paul und ich ein zur Brust genom¬ 
men und ab ins Irrlicht. Am Tresen 
machten wir und breit (eindeutig - 
zweideutig). P. mit etlichen Hefe¬ 
weizen und ein paar Sauren und ich 
mit ein paar Einbecker Urbock + 
paar Saure. 

Da die ganze Flüssigkeit nicht nur 
lustig, sondern auch arm macht, ent¬ 
schlossen wir und kurzerhand das Eta¬ 
blissement möglichst xinauffällig zu 
verlassen. Kurz gesagt, schnell ge¬ 
tan. Doch schon nach ca. lOOra mußten 
P. und ich so tun als würden wir den 
hinter uns hergrölenden Wirt nicht 
hören. Als dieser aber plötzlich vor 
uns stand war auch dieses zwecklos. 


Dann verlangte der Zapfhahnpfutzi 
50,-DM pro Kopf oder die Polizei. 

Da wir ja Heierraeier kennen^scheuten 
wir nicht den Kontakt mit der grünen 
Meute, die daum aber auch nicht kom¬ 
men mußte, da wir den Wirt schließ¬ 
lich mit 30,—DM nro Nase zufrieden- 
steilen konnten. Naja, lustig wars 
trotzdem. Kaum lOOra weiter kam einer 
der netten langhaarigen Appachen hin¬ 
ter und her und erklärte uns das wir 
uns im falschen Reservat befänden. 

Um dieses zu verdeutlichen schwang er 
etwas peitschenähnliches durch mein 
horrorschau liebglotzdriges Gesicht. 
Mich beeindruckte das nicht so sehr, 
da zu blau. Der "Dicke" verfolgte das 
Geschehen und stellte voller Begeister¬ 
ung die Frage:"Ey, ist das etwa ne Au¬ 
toantenne?" Daraufhin bemerkte Winne¬ 
tu das er bei uns keinen großen Ein¬ 
druck hinterließ und verschwand genau 
so lautlos in der Prärie wie er gekom¬ 
men war. Warum x^rir uns nicht seinen 
Skalp holten^versteuiden wir iro Nach¬ 
hinein allerdings nicht. 

Halt, halt Ihr Unsere Freunde. Der A- 
bend ist noch lange nicht gelaufen. 

Wir gingen also zufuß und mit Zaun¬ 
latten bexaaffnet weiter bis nach Rahl¬ 
stedt. Anzahl und Namen der auf dem 
Weg mitgenommenen Kneipen weiß ieh 
allerdings nicht mehr. Kurz vor den 
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ßahnschranken in Rahlstedt bemerkten 
wir aber noch ein im Bau beTindliches 
Gebäude, daß es nun zu erklimiiien .< 5 alto 
(Beliebter Sport der beiden Suffkiim- 
p^men) • Oben ansekotnnien erfreuten 
wir uns des nächtlichen Anblicks der 
Stadt und ils wir wieder unten anliatnen 
erfreuten wir uns unseres Lebens« 

Ca. 500m weiter dann noch eine 

Scheibe zu Bruch - Ihr wißt ja, so ne 
SchauJjastenscheibe. Ein kurzes St^Tck 
weiter hielten auf einr.*al Bullencars« 
Gezählt haben wir mehr als 5« Ich glau¬ 
bet. Die Insassen w-ren \ins '»freundlici 
gesindt und überprüften mit großer 
Sorgfalt unsere Personalien (/jigeblich 
wegen Bescliiidigung eines Autos)« 



Nachdem sich die «'^ichtigniänner ver¬ 
zogen hatten, zogen wir es vor 
Schleichwege zu benutzen. Daboi 
lernten wir auch son Typen kennen, 
der von der Statur her Ähnlichkeit 
mit Dim hatte. Dann passierte etwas 
recht blödes, './ir hielten ihn für 
einen Zivilbullcn (hatten wohl Ver¬ 
folgungswahn) und er hielt uns für 
Nazis« Da die Situation fi.r mich 
ziemlich undurchschaubar war machte 
ich kehrt und versicherte mich des 
Öfteren ob P. mir auch folgt« Dim 
war uns sehr nah auf den Fersen. 

Als wir dann an einer Kneipe '*vor- 
beijoggten" entschloß sich Dim noch 
Verstärkung aus jenem Pub zu holen. 


Dieses gelang ihm auch und wir zogen 
es aus gesundheitlichon Gr- nden vor 
ein heranbrr.usendes Taxi zu stoppen 
und uns nach Mause zu chauffieren 
zu lassen. Doch unsere Erregtuig v/ar 
noch zu groß ujn den Abend so zu be¬ 
enden. Also holten wir Thomas(Pauls 
Bruder) un ' einen Knüppel pro Nase 
zur Verstärkung und führen back to 
the bar« Natürlich befand sich nun 



keiner mehr auf der Straße der Ge¬ 
walt« V/ir ver.’.uteten nun, daß sieh 
das gesuchte Et »was in der Alkhalle 
befand« Doch davon naißte man sich 
ja erstmal überzeugen« Den Part 
übernahm ich. Ich öffnete also 
diese hölzerne Tür und beschäftigte 
mich erstmal damit Überblick zu ge¬ 
winnen. Lange hatte ich dazu aller¬ 
dings keine Zeit, da ich in horror¬ 
schaumäßiger Geschwindigkeit ein 
paar Hiebe auf meine zierlichen 
Nüstern bekam, die mich rückwärts 
aus den Laden fliegen ließen« 
Draußen guckte der nun auch erregte 
Dim nicht schlecht als er den be¬ 
waffneten Mob sah« Zu Dim gesellte 


sich dann noch son Typ vuid 2 oder 3 
Mädchen, die sich zwischen die Fronten 
stellten. Kavalier oder nicht, wir haben 
uns Xirieder einmal verpißt. 

Wir sind xvohl ein' bischen zu friedfer- 









Sarn-star; ; 


Auf dem Pro'^rarn'.:; steht 1. Demo se^en die Es wurden heiße Diskussionen geführt 
Fy\P Buncleszentrale (Geschäftsstelle) mit und echt hainburgerische Lieder gesun- 
Hauke, Nicki 1+2, Mossi, Matze usw. gen« Als der Spaß für einige HU + STD 

Aufgrund der Wetterlage vmr das ganze Skins erst bu beginnen schien verab- 

Unterfangen eine recht feuchte Angele- schiedeten sich Paul und Olli von uns 

genheit. Direkten Kontakt zu den Faschos und erbeuteten sich einen Schlafplatz 

bei Britta. Wir fu.hr en zu 8 (?) in 
Stadt um die Hannoveraner^ Szene 
zu erforschen. In die erste Disse 
wurden v^rir gar nicht erst reingelas- 
sen. Die 2. und 3. mußten wir erst 
nach jeweils 15 min verlassen. Außer 
|ein paar Faschos, so redeten wir es 
ihnen zumindist ein, war der von 
Nicki aufgeführte St« Pauli Tanz, 
bei dem ihr allerdings "mein" Flasch 
Bier aus ihrer Jackentasche auf die 
TcUizfIc'.che fiel (mir kamen fast die 
Tränen) ganz eindrucksvoll. 

Nach der Demo trank ich noch kurz einen in der letzten Disco, einer Techno- 
Kaffee bei Mauke, da ich vom Vortag nochDisco, sind wir erst nach ca. 50 min 
tierisch breit war und fuhr dann sofort herausgeflogen. Gruiiü; Wir versuchten 
zum Millerntor i^o ich dann auch mit den ständig den Tanz, bei dem der Techno¬ 
anderen Sto Pauli Skins zusamnenstieß« freak Schubladen einsortiert (so sieht 


bekamen wir auch nicht. Einziger Höhe¬ 
punkt; P wurde der Schützenkönig, 

da er mit seiner Knarre durch das für 
kurze Zeit geöf-fnete Fi\P-Fenster ge¬ 
schossen hatte. AuEer ein bischen Ge- 
jubel brachte das aber wohl nichts. 
Trotzdem Herzlichen Glückvmnsch P 





Es spielten der FC St. Pauli gegen 
die Braunschweiger Deppen (1:1 und wie¬ 
der nicht verlohren würde Nicki jetzt 
sagen). Nach dem ansonsten nicht er¬ 
wähnenswerten Spiel entschlossen wir 
uns, obwohl alle (auch Fahrer) gut ange¬ 
trunken und ohne Moneten nach Hannover 
zu Meiks (der Zwerg) Geburtstagsparty 
zu fahren. In den Tanlcstellen machten 
wir uns auf der Tour nicht gerade be¬ 
liebt, da mehr abhanden kam als bezahlt 
wurde (kein Wunder bei dem Durst und 
Hunger den wir wegen des Geldmangels 
nicht hätten decken können). Nachdem 
uns ein paar ausländische Mitbürger 
mit .leichten Umwegen (über den Strich) 
zur Party gebracht hatten ging das Be¬ 
säufnis erst richtig los. 


!S zumindist aus) nachzutanzen. 


/to t>ez 
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Die We^e von Di^co zu Disco waren aber 
am lusti;;steno Zu erv/ähnen wäre da 
der Typ, der sich unserer S^\ufor 3 ie 
anschließen wollte, dieses aber nicht 
in einem "Dimboschuppen” prtaktizieren 
wollteo Das war auch schon das Stich¬ 
wort o Also drückte ich ihn an eine 
’Vand, Jemand nahm ihm die Brille ab 
und der Spaß bemanne Ha ha, war lustig! 
Dcinn wäre da noch der Gabelstapler den 
Matze kurzzuschließen versuchte* Das 
einzige was er aber nur schaffte war 
Morsezeichen mit der Fahrzeugbeleuchtung 
zu geben* Naja, er hat wenigstens ge¬ 
kämpft o 



Ansonsten 'wären da noch etliche Anek¬ 
doten, die ich hier aber nicht alle 
nennen möchte* Ich sage aber soviel: 



'LI 


Pagger, nicht jeder der dir entge¬ 
gen kommt ist gleich ein Nazi und 
muß also auch nicht so behandelt 'wer¬ 
den* 

Und dann muß ich Euch noch von dem 
legendären hannoveraner Tomr.ii er¬ 
zählen, der behauptete das alle Nazis 
einen Bart hätten, und das, wenn er 
Nicki sähe, er an ein armes Deutsch¬ 
land denken müsse(überzeugt Euch doch 
selbst, sie hat jetzt nämlich eine 
Schauspieler Karriere eingeschlagen 
und wird wohl bald im Kino zu sehen 
sein)* Österreicher sind übrigens 
auch alle Nazis* 

Nunüaber -reiter im Text* Nach der 
gcuizen hin- und hertourerei sind v/ir 
dann zu so einem "Dickerehen”(Fetzi 
oder auch Fotzi) gefahren, der ganz 
in Ordnung war* Bevor v/ir seine 
Wohnung betraten holte er uns noch 
ne ganze Kiste Bier von der Tanke* 

Na bitte! Während Pagger und ich 
uns ein paar davon einverleibten 
und ich ein paar Telefongespräche 
mit Brittas /uirufbeantworter führte, 
schlossen sich bei dem Rest des Hau¬ 
fens auch schon die Glotzies* Bis 
wir nach so ca* 1 bis 2 Stunden 
wieder zurück zum Partyraum marschic:» 
ten* Dort angekomiiien ließen Jan, 

Matze und Nicki sich in ihren Schlaf¬ 
säcken nieder* Da ich keinen S*-Sack 
hatte, spielte ich notgedrungen den 
Harten(naja, ich bins ja auch) und 
fuhr mit meinem Elefantenschuh, Paggc 
und Meik zu dem letzteren nach Hause, 
wo uns warme, weiche Federn, ne Dusch 
+ ne warme Mahlzeit erwarteten* Und 
so erlebte iph wieder einmal ein 
Wochenen<lc an das sich das Zurückden¬ 
ken lohnt* 


Euer Stader Journalist 
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Der (unbegründete) Homw vor den Skins 

Widerstand verändert, bevor er überhaupt die Realität urowälzt, die Ver¬ 
haltensweisen. Die Skinheads haben nach der Schlacht von Southall begon¬ 
nen, über diese Erfahrung nachzudenken und einige ihrer miesen alten Sit¬ 
ten abzulegen. Viele haben sich später sogar entschuldigL Einer sagte in 
Peckham bei einem Oi-Skin-Konzert. unmittelbar nach den Zwischenfällen 
in Southall: »Warum denken die Leute bloß, alle Skins wären Nazis? Nur 
v«eil ich Wsifier bin and aus der Arbeiterklasse, bin ich noch lange kein Ras- 
sisLc Ein im GuarJüm vom 23.5.81 zidener Skin sagte, die meisten Kids 
schlössen sich rechtsextremisuschen Ouppen «nur v^gen des Krawalls« an, 
und er fügte hinzu: »Auch wir haben die Bullen gehaßc« Leider hane der Jun¬ 
ge nur eine Form »extremer« kapitalisdscher Werte aufgegeben, um sie gegen 
ein netteres, aber nicht v^iger trügerisches (Gegenstück einzutauschen: die 
Anu-Nazi-Li^ Die Skinheads ähneln einer verwässerten Version der Kosaken¬ 
horden. Sie suchen Leben und Acnon um jeden Preis, aber immer, oder fast 
immer, indem sie wild um sich schlagen. Während der Awr-Wxhe schlossen 
sich Skinheads bei vielen (Gelegenheiten den revolderenden Sch%varzen an - 
so in Brixton, Ooydon und l^on Park (London); und weiter im Norden, in 
Leeds, versammelte sich ein großes Aufgebot an Skinheads, die aus d^ ganzen 
Stadt zusammengekommen waren, um sich dem Aufruhr der schwarzen Kids 
aus dem Viertel anzuschließen. Und schließlich gibt es hin und wieder den jü¬ 
dischen Skinhead dessen Spezialität die Belästigung reaktionärer dhassidim- 
Juden isL 

ln einigen (Gebieten ist es zu einer dauerhaften Verbindung zwischen Skin¬ 
heads und Schwarzen gekommen. Nicht umsonst haben die Skinheads von 
Notung Hill (London) von anderen Gruppien des »Brandstifterordens« den 
Beinamen Commte Skins (Kommunisten^ins) angehängt bekommen - und 
das nicht etwa, weil sie von der örtlichen KP- oder Trotzkistengruppe infil¬ 
men worden wären, oder weil sie etwa das linksliberale Klima dieser (Ge¬ 
gend angesteckt hätte. Derartiges mag in Einzelfallen abgefarbt haben, aber 
im allgemeinen ist das unter Skins ziemlich einzigartig, wenn es darum geht, 
seine Ansichten zu vertreten. 1979 z.B. verweigene man einigen von ihnen 
den Zutntt zu einem Rock-against-Racism Konzen und verleumdete sie als 
Nahonal-Front-Haufen, Die Skins schlugen zurück, wobei unter anderem 
mehrere Lastwagen mit Verstärkeranlagen in die Brüche gingen. Ein Funk¬ 
tionär von RAR beschrieb sie als rassistische Schlägertypen- Außerhalb der 
Halle allerdin^ war keine deran klare Rassentrennung zu sehen. Wahrend 
Skins, Punks, Rüde Boys und Rastas Hand ans Wsrk legten, sahen die mei¬ 
sten älteren und auch etwas kräftigeren Schwarzen, die draußen auf der 
Treppe saßen, dem Spaß ungerührt zu, ohne irgendeine Vorliebe für eine 
der beiden Seiten zu zeigen. Die Notting Hill Skinheads waren deran em- 
pön über die verleumdensche Berichterstanung der Musikzeitschrift, daß 
sic einen gememsamen Brief an den New Musical Rxpress schrieben, in dem 
sie jede Verbindung mit rassistischen (Gruppen abstritten. Was aber völlig nutz¬ 
los war. Die linksliberale Anti-^nhead-Haltung ftihne dazu, daß sie in dem 
Film «Breaking CGlass« (mit der ekelhaften Hazd (7(Gonnor in der Hauptrolle, 
deren scheinbare CGlaubwurdi^eit für die Kids auf der Straße in ihrem Wissen 
bestand, wie man die Conneaions im Show-Business zur Selbstdarstel ~ 
lungais rebellischer Punk-Superstar nutzen kann) als A^a/i0/u2/-/>v/i/Schläger¬ 
trupp dargestellt wurden, die eine Konzerthalle - vermudich Acklam Hall - 
an greift. 

Die Skins besitzen alle (^alitäten und alle Mängel moderner Vuidalen 
und Barbaren. Während einer WDche im Mai 1981 schmissen sie Brand¬ 
bomben in indische und (Goaimonwealth-Gubs und in einen Hare-Krishna- 
Tempel in (Goventry. Was hatten sie dabei im Kopf? Die Deszendenz der Re¬ 
ligion? Naja, obwohl solche Aktionen unnötig barbarisch sind, kriegt die Reli¬ 
gion so wenigstens ihr Teil ah Schließlich hat man sic auch beim Demolieren 
methodisdscher Kirchen erwischt - aber Angriffe auf solche heimischen Ob¬ 
jekte finden in den Medien v^taus v^iger Resonanz. Umgekehrt sah man 
während der Unruhen in Derby eine (Gruppe von Asiaten, die ein riesiges 
Kreuz durch die Straßen trugen. Das Kreuz wurde später wiedergefunden, nur 
unseren Erlöser hatte man geklauc Doch das war kein islamischer Bildersturm, 
sondern wahrscheinlich eher cm Protest gegen eine (Gruppe junger Katholiken, 
die wie ein Elefant im Porzellanladen durch die halbghettoisierten Vienel von 
Derby zogen und »wc shall ovcrcomc« sangen. 







Nichtsdesio\%^nigier wurden die Angriffe auf religiöse Symbole in G>ventry 
von Asiaten als rassistisch ausgelegt und diesen Vorwurf darf man nicht auf 
die leichte Schulter nehmen. Die Skinheads treffen oft durchaus den richti¬ 
gen Feind, aber ihre wahllose Grausamkeit (Rentner verprügeln etc) bietet 
- genau wie die der schwarzen Straßenräuber - den idealen St<^ für die Feder¬ 
fuchser der Sensationspresse Bluttriefende Schlagzeilen dienen in erster Linie 
dem Krieg um Verkaufsziffem, aber sie tragen auch dazu bei, einen Eindruck 
von allgemeiner psychotischer Gesetzlosigkeit zu verbreiten. Das hat die zu¬ 
sätzliche Wirkung daß die Proletarier Tag und Nacht in die schrecklichen Zei¬ 
len ihrer Alltagsexistenz eingeschlossen bleiben. Gelegenüich sind die Skin¬ 
heads imstande, die reichen Schweine in Qielsea aus ihren Luxuskarossen zu 
zerren, Leuten wie dem Premierminister Sir Alex Douglas Home ein paar in 
die Fresse zu hauen und im Dunkeln der Nacht zu verschwinden; aber andere 
Male verfallen sie in eine völlig kaputte psychotische Raserei, die nicht das ge¬ 
ringste Klassenbewußcsein aufweist. 

Wilder Tanz in Sheffield 

W?nige Wochen vor den Massen-Riots kam es zu einem anschaulichen 
Beispiel klassenbewußter Skinhead-Aktivitäten. An einem Samstag oi^nisier- 
ten Skins zusammen mit einer Handvoll Schwarzer und Punks (was an sich 
schon ein Durchbruch ist) eine Demonstration in Sheffield gegen die Schika¬ 
nen der Polizei. Von den Stufen des Rathauses in Sheffield brüllten die Skins 
aus dem Stegreif Aufheizerparolen in die Menge, dann nahmen sie das Stadt¬ 
zentrum auseinander. Dir Protestzug verursachte am Ooable Theatre. das im 
Verlauf von 18 Monaten nicht weniger als fünfmal von Mods, Fußballfans und 
Skinheads gestürmt worden war, einen Sachschaden von mehreren tausend 
£ Sterling Diese Junp und Mädels haben wirklich OschmacL Denn das Ou- 
dblc Theatre, das vom Stadtrat mit 100 000 £ Sterling subventioniert wird, ist 
ein Musterbnspiel aufgeklänen linken Theater- und Musikspektakels, das je¬ 
der nur denkbaren Vunante dramatisch aufbereiteten schlechten Gewissens 
seine Türen geöffnet hane. Diese Mischung aus unerschöpflichen Schuldge¬ 
fühlen und UberiegensheitsdünkeL wie sie für ein Publikum wie das des Cru- 
cible Theatres typisch ist, ist ^nau das, was einen Skin rot sehen läßt. Die 
Skins fühlen sich beleidigt, weil man sie in den Theaterstücken als Barbaren 
abschreibe, auf ihnen herumhackt und sie als Beispiel für alles Böse in der ^It 
an den Pranger steUt Und den Luxus von Schuldgefühlen können sie sich - 
nicht leisten. Als sie auf diesen Aspekt der Kultur losgingen, vollzogen sie ei¬ 
nen klassenbewußten Protestakt Und was hielt von alledem der lokale Kultur¬ 
veranstalter Bruce Burchall? Jede ^tte, daß er bequemerweise vergessen hat, 
wie er früher zum totalen Angriff auf die Kultur blies. 

Auf die Idee zu demonstrieren hanen die Skins zwei ShefTielder Sozialar¬ 
beiter gebracht, die vorschlugCn, zu einer Protestveranstaltung aufzurufen. 
Auch die Labour Party von Sheffield war bei der Veranstaltung dabei: desglei¬ 
chen der örtliche Abgeordnete im Europaparlament, der auf noch lächerliche¬ 
re Weise fehl am Platz wirkte. Wie üblich machte ein Labour-Stadtrat namens 
David Morgan eine »Minderheit von Vandalen« für den Krawall verantwortlich. 
Der Sheffield Telegraph dagegen berichtete in seinem Leitartikel vom 22. Juli 
1981 etwas gewissenhaften »Die Ellemente, die das Crucible Theatre verwüste¬ 
ten, wurden von den Angestellten auf 150 geschätzt, während an dem Protest¬ 
marsch insgesamt nur 200 Personen teilnahmen.« 

Obwohl der lokalen Labour Partv' vorgeworfen wurde, durch ihre Beteili¬ 
gung den Aufruhr erst ermöglicht zu haben, waren, laut dem örtlichen 
Polizeichef Brownlow, die Hauptschuldigen die Jugendsozialarbeiter. Wie so 
viele im ultra-repressiven Staatsapparat zählt Brownlow die »soft cops» zu 
seinen Lieblingsfeinden. Aus uner^dlichen Gründen ist ihre gegenseitige 
Anerkennung, daß sie sich ergänzende Funktionen ausüben, nur gering 
ausgeprägL Die Sozialarbeiter rechtfertigen schließlich und endlich nicht dit 
Zerstörung des Oudble Theatres*. 

Was sich in Sheffield crei^ete, war ein Ausbruch der Energie und Zerstö¬ 
rungswut von Skins, wie er viel besser nicht passieren kann. Während der 
Unruhen wurden in Sheffield 2 500 Bullen in voller Alarmbereitschaft gehal¬ 
ten, um sie gegen randalierende Skins einsetzen zu könneiL Also mehr, als 
während des Stahlstreiks von Januar bis März 80 in Bereitschaft gehalten 
wnirden, als Stahlarbeiter und Bergleute versuchten, das Hünenwerk 
Hadfield für Streikbrecher dichtzumachen. 
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Der 15 .März 95 war in vielerlei Hin¬ 
sicht ein besonderer Tach.Es war für 
den P.C. StoPauli die erste Auswärts 
fahrt in eins der noien Länder,es 
war meine erste Fahrt ohne Alkohol 
(Oi! the raineralwater) und ich hab 
auch noch n altes Bettlaken bemalt 
C’Motzki ist unschuldig"). 

Angereist sind wir mit'm Bus,Der 
Busfahrer hatte 'n Schnurrbart und 
das Tapedeck war im Arsch! Und das 
war die Schuld von Hoschek,der hatte 
nämlich ’n geiles Oi!-Tape dabei und 
wollte unbedingt in den oben gerann¬ 
ten Bus einsteigen,die Sau die.Naja, 
das Tape h^m wir nicht gehört,aber 
vom Mitteldeutschen Rundfunk hatten 
wir schon bald genug! 

Der Fahrer kannte ne Abkürzung und 
so verließen wir die alte Transit- 
schdregge um durch ein riesig großes 
Freiluft-Vorkriegsmuseum zu fahren, 
welches uns natürlich zu Motzki-mäs- 
sigen Sprüchen verleitete.Tja,was 
soll ich sagen, die Häuser fallen 
zusammen,aber ne Sat-Antenne hat 
fast jederoV/ir lästerten,daß der Bus 
wackelte,bis der Schnurrbart vom 
Fahrersitz bemerkte,daß er ja auch 
Zoni seioTotenstille! Panik machte 
sich breit,daß der Typ uns in einen 
Hool-Hinterhalt kutschieren würde, 
nachdem er uns so Stasimäßig ausge¬ 
horcht hatte.Aber nix dergleichen 
passiette,so daß wir planmäßig das 
Stadion namens Ostsee erreichten. 

Was dann geschah,man glaubt es kaum, 
ich war total entsetzt,meine Tüte 
wurde nicht(!)untersucht und das Ab¬ 
tasten war auch eher ein freund¬ 
schaftlicher Klaps auf die Schulter, 
als die Suche nach verbotenen Mit¬ 
bringseln.Bei den laschen Kontrollen, 
könnte man sogar ne Pumpgun mitbrin- 
gen.remrnber the Bavaria-Eck). 

Die Auswärtskurve bestand aus zwei 
Blöcken und hatte allerlei kulina¬ 
rische Dinge zu bieten .Zum Bei¬ 
spiel die Bockwurst mit Brot in dem 
riesigen,fahrbaren Restaurant,das 
neben den beiden Miettoiletten 
stand. 

Randale in Rostock 


Das Spiel war nicht so der Renner, 
unsere Jungs verpassten einige lofe 
Torchancen,Hansa ging durch nen 
lachhaften Elfer 1:0 in Führung und 
die Hools fielen durch die üblichen 
rechtsradikalen Sprüche auf.Natür¬ 
lich war'n auch einige Kurzhaarige 
dabei und ich fragte mich ver..\.ei- 
feit,warum Klasse Kriminale bei 
'"■Oi! Una lega mondiale" Rostock 
aufzählten? Wer weiß,vielleicht wa¬ 
ren die unpolitischen(eigentlich ja 
doppelt gemoppelt,aber viele Leute 
denken ja immer noch,daß Oi! die 
Musik für die nervenkranken Jungs 
mit den Zuckungen im rechten Arm 
ist) Oi-sters zu Hause geblieben. 
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Kurz vor Schluß des Spiels fiel 
noch das 2:0 für Hansa und das v;ar 
der Startschuß für die Hools,Sie 
kamen von drei Seiten(also total 
fair) und mir wurde schon etwas 
mulmig,weil irgendwie konnte man 
auf Grund der drei Gruppen nicht scj 
recht die Stärke und Zahl der An¬ 
greifer ausmachen,Ich hab jetzt gar 
kein Bock mehr zu schreiben,also ab 
jetzt in Stichworten:Bullen völlig^ 
planlos,schießen mit Gas auf Hools, 
zielen zu weit und treffen Bullen, gte 
Rostocker im Rückzug,bei den Bussen m- 
fünf Mann auf 20 Rostocker los, ^ 
erwischen einen,hat Pech gehabt,im 
Beisein eines Bullen wird ein Ros- »tm 
tocker vermöbelt,Bulle war zwar >. 
nicht begeistert,aber wohl auch 
nicht abgeneigt,hat jedenfalls 
nicht dazwischengehaun. dorfer 

Im großen und ganzen kann man also den 
sagen,daß es ne stinknormale Aus- 
w ä rt s f ahrt e n <?// ru^ Svzff 

jefühlen freien Lauüt, setzt zu einer halben Stunde Gelb we- 
r hner herrlichen Schwalbe an. gen Meckerns (Motto: Viel hö* 








SUff UnD PornO 

Oh,wie geil ! Das Zeug ist mal wieder 
richtig gut.Ich habe mich lange nicht 
mehr so gigantisch gefühlt.Ich spür( 
meinen ganzen Prachtkörper in all 
seiner Schönheit.Jetzt ne Alte so 
richtig durchficken.Aber das versteht 
ihr Ärsche Ja doch nicht. 

Ihr müsstet Jetzt high sein und euch 
mit Musik so zudröhnen,daß ihr glaubt 
euch platzt der verdammte Kopf.Also 
vergesst es. 

Gestern war es wieder richtig 
schwierig.Nervige Telephonate von 
hysterischen Votzen,die glauben die 
großartigsten Tittis auf dieser Kack- 
welt zu sein und obendrauf noch warm¬ 
es Bier.Wenigstenf, hat mir die lau¬ 
warme Pisse wieder nen freien Kopf 
verschafft!!! 

Gehts euch genauso gefickt,wenn ihr 
euren Schädel Richtung Fenster dreht 
und nichts weiter als ne graue Masse 
Scheißwolken seht.Mir wird richtig 
kalt in so einer Situation.Oder es 
ist mein verdammter Kreislauf,der 
schon seit Wochen im Arsch ist und 
meinen Body kaltbleiben läßt. 

Ich habe mal wider richtig Bock die¬ 
sen Scheißladen hier hinter mir zu 
lassen,die ganzen großkotzigen . 
Idioten,die von sich selbst nicht 
mehr als ihren Namen kennen,endgültig 
aud meiner Birne zu streichen und ne 
riesen Rock'N Roll Party zu leben.Und 
das es Zeit ist,ist klar. 

Letzte Woche hatte ich den miesesten 
Fick «meines Lebens.Ich glaubte immer, 
ämQ Frauen im reiferen Alter mehr 
leisten,aber bei ihr war nicht mal 
€d.n Hauch Temperament zu sehen^ 

Ich trinke im Moment ne Flasche eis¬ 
gekühlten Jack Daniels und höre die 
guten alten Scheiben von Bon Scott. 

Das Leben ist geil! 

Was wäre denn das Dasein ohne die 
anze Scheiße um einen herum^ Ich 
bnnte mich nicht mehr entspannt zu¬ 
rücklegen, meinen Wisky auf der ZUnge 
zergehen lassen und förmlich schmek- i 
ken,'.welche geilen Seiten unser Leben 
hat.Da 

Dann sind da noch diese überaus 
großartigen Sommernächte.Wenn man bis 
über alle Maße zugedröhnt in den 
Sternenhimmel blickt und man weiß,das 
einem alles gehört.Ja das sind wirk¬ 
lich königliche Feelings die sich 
dann im Body abspielen. 

Letzten oder vorletzten Sommerkonnte 
ich diese Feelings in noch größerem 
Maße erleben. 

Sie fiel mir sofort auf,als sie mit 


ihrem weißem T-Shirt aus dem Wasser 
kam und der nasse Stoff ihre wunder-^ 
baren Brüste wie eine zweite Haut um¬ 
hüllte.Sie hatte langes schwarzes Ha¬ 
ar, daß bis zu ihren Knospen reichte 
und einen Körper,der alle diese gei¬ 
len Models hätte verblassen lassen. 

Ich lud sie zu einer Flasche Mistra- 
Perlot ein und sie mich später auf 
eine heiße Nummer im Wasserbett. 

Daß das Ding gehalten hat,wundert 
mich noch heute.Es war eifach großar¬ 
tig. In manchen Momenten glaubte ich 
sie würde mich aussaugen.Und wenn ich 
dann ganz eng mit Ihr als ein Körper 
verbunden war,waren meine Ohren in 
den höchsten Klängen ihres himmlisch¬ 
en Gestöhne eingetaucht.Wir waren vor 
Geilheit so heiß,daß ich glaubte Je 
den Moment das zeitliche zu segnen. 

Mir wird ganz, anders,wenn ich Jetzt 
an diesen Moment denke.Aber,ich glau 
be,ich bin schon zu breit,mir einen 
runterzuholen.NaJa,was soll* s!Irgend¬ 
was muß geschehen.Vielleicht sollte 
ich rausgehen und der fetten Sau ne¬ 
benan die Eier abreissen und seinem 
verdammten Köter als Lunch mit etwas 
Grünzeug vorwerfen.Aber sowas gibt nu 
nur Gerede.Also werde ich mir Jetzt 
den Restdieses geilen Stoffes geben 
und warten bis die Sonne aufgeht. 
Fickt euch selbst. 

Senor Fuchat 
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Der 

Förster 

vom 

Silber¬ 

wald 



Meine Stiefel konnte ich nich mehr 
erkennen,durch den Staub den ich 
mit jeden Schritt aufwirbelte.Ich 
hatte schon alle Vorrätte an Suff 
geplündert»die meine Eltern vor mir 
versteckt hatten.Also den Ramsch 
aüsm Keller versilbern,ausser alte 
Platten»n'Kerzenständer und'n Bild, 
fand ich nichts.Die ich erstma 
Indianer mäßig in meinem Zimmer 
versteckt hielt.Da ich die Sachen 
nich so zum Trödler bringen wollte, 
war erstma Entstauben angesagt da 
ich sov/ieso sehen wollte was aufm 
Bild war,das auch am meisten Wog 
fing ich damit an.Aufm Bild war ein 
Förster im Wald,der Rahmen hatte 
wohl schon lange kein Tageslicht 
mehr gesehen,wien Wilder war ich am 
Polieren.Dabei dachte ich an meine 
Stiefel,sie guckten mich mit heraus 
hängender Zunge traurig an,war es 
eine Aufforderung oder haben sie 
mich schon immer so angeguckt. 
Plötzlich wurde ich aus meiner 
Stiefelhypnose herausgerissen.Denn 
aus einem Seitenfach vom Rahmen 
fielen'n dutzend Blätter heraus.Ich 
drehte mich zur Seite,es knackte in 
meiner Wirbelsäule.Ich hatte mich 
mal wieder verrenckt,seit dem Unfal 
mit'm Bus,wo ich ausprobieren 
wollte wie sich so'n Gullideckel in 
der Windschutzscheibe macht.Der Bus 
fahrer aber rechtzeitig ausweichen 
konnte und ich im Weg stand hatte 
ich diese Probleme.Naja dann muß 
ich halt die Zettel Seitlich lesen. 
Nachdem ich alle Zettel durch hatte 
kam heraus das es ne art Tagebuch 
war.Ich also schnell runter zu 
meiner Ma und gleich gefragt ob wir 
'n Förster ma inner Familie hatten. 


Ich hatte mich dran gewöhnt das 
meine Eltern mich seit ich Skinhead 
bin nicht mehr unbedingt mochten, 
das sie mir aber gleich mit der 
Bratpfanne eins überzog verkraftete 
ich nicht.Engels gleich schwebte 
ich zu Boden,am Boden angekommen 
gab es Erdbeben mäßig eine Erschütt 
erung wie als wenn die Holstenbraue 
rei zusammen fallen würde. 

Da war ich also Skinhead in Wonder- 
land. 

Nachdem der Nebel sich lichtete 
bemerkte ich die vielen Bäume ich 
drehte mich um und sah noch mehr 
Bäume. 



Plötzlich hörte ich eine liebliche 
Frauen stimme,und dann wieder»diesmal 
deut1icher"besorgs mir endlich mein 
Grüner Hengst".Ich schaute zu Boden 
konnte aber erst nach genaueren Hinsehen 
erkennen das es sich woll um Gnome 
handeln muss.Die sich grade näher 
kämmen. 

Nach ner 1/2 std. Bedenkzeit,begriff ich 
langsam das ich auch Lust verspürte. 

Also nahm ich meinen ganzen Mut 
zusammen ging verkrampft näher ran und 
fragte:"Wo is'n hier'n Puff?" Die 2 
schrien aber so auf das mir jeder Krampf 
entglitt und meinten"sag bitte nichts 
dem Obergnom du kannst alles haben!" 
Worauf ich meinte"dann gibt mir all 
euer Gold."Zögernd schmissen sie mir 
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2Goldsäcke zu.Ich fragte"Wo ist hier ein 
Puff." Ein Augenzucken weiter waren sie 
plötzlich weg,in Gedanken versunken 
meinte ich"Waren es Zaubergnome oder 
sind sie dahin gegangen wo sie 
herkammen"wahrseheinlich werde ich es 
nie erfahren.So ging ich von dannen es 
Knirschte ein paarmal ich wischte es im 
Gras ab,muß woll'n Frosch gewesen sein. 
Nach weiterm weiter gehen sah ich 2 
Kinder die beim Gehen Brotkrummen wag¬ 
warfen,da wir nichts gegen einen Pausen¬ 
snack einzuwenden haben kickte ich die 
2 kurz weg und schnappte mir mein Brot. 
Man ging weiter als ich plötzlich ein 
Haus entdeckte.Was von weiten wien Haus 
aussah,entpuppte sich als Traumhaus. 

Das beim Zaun anfing der aus riesigen 
Joints bestand worauf hin ich sofort den 
Stoff testete das Haus schien woll ne^ 
einzige Bar zu sein,wo ich mir erstma n 
HOLSTEN zapfte. 

Nach ner std. war ich so Breit und Dicht 
das ich erstma Kotzen mußte,und zwar 
auf die Schwarze Katze die sich die 
ganze Zeit an meinen Stiefeln aufgeilte. 
Ihr wißt ja ich war schon immer bester 
Sportler in Katzenweitwurf,da die Katze 
aber ein wenig Rutschig war entglitt sie 
Richtung Fenster.Mit einem Lauten Klirr 
ging die Scheibe zu bruch,für die 
unbeabsichtigten 100 Points gabs natür¬ 
lich noch'n Preisbier.Doch Plötzlich 
kamen 7 schöne Frauen eine schöner als 
die andere aus'm Haus,und luden mich 
zuner Runde Gruppensex ein.Ich ließ 
alles fallen und stand Nackt vor meinen 
Weiblichen Geschlechts Partnern. 

Nach diesem netten Abend hatte ich 
natürlich Hunger und Durst. 



Ich schaute mich um nirgends war ne 
Alte zu sehen ausser die Oma die aussah 
wie Hexe Schrumpeldei.Unschuldig fragte 
ich wo ihre Töchter wären.Sie aber 
"ich wohne schon seit dem 30jährigen 
Krieg alleine",ein dumpfes grollen kam 
von ihr was sich anhörte wie"gleich 
gibts Frühstuck" 




Und auch sie befördete mich ins Traum¬ 
land bloß diesmal wachte ich im Wohn¬ 
zimmer auf,und meine Nachbarin stand mit 
der Bratpfanne inner Hand wollte grad 
wieder zuschlagen und sehrie"Dieses 
Schwein wollte mich Begrapschen". 

So stürmte ich anner Nachbarin dann an 
meiner Mutter vorbei in mein Zimmer 
schloß schnell zu.Nun war ich in Sicher¬ 
heit. In meiner Wut zertrümmerte ich 
das Bild mit Händen und Füßen,wobei ich 
mit n Fuß hängen blieb und Unglücklich 
mit m Kopf gegen den Kerzenständer 
fiel. 

FORTSETZUNG FOLGT DEMNÄCHST 

Namen und Personen in dieser Geschichte 
sind frei erfunden und entstammen nur 
dem Kranken Hirn des Schreibers 
OIER Eberhard der einsame Eunuch 
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Rasenmäherfanzin« erste'und hoffentlich 
letzte)Ausgabe 
Tja,drei spätpubertiere ide Aushilfsskins 
wollen auch mal n Fanzine machen,dann 
kommt natürlich son Fünftklässlerexkre- W 
ment bei raus.Wer es trotzdem abenteuer-'^ 
lieh findet,was ausgewiesene Blödskins 
so vorsichhinsabbern,kauft sich das i 

Stinkheft bei d^m Fettsack mit der roten" 
Brille(Wo bleiben meine CD3,Du Dreck)für 
eine schwarz-rot-goldene d«^. ^sche Mark. 

K'Vcn Blaubär- 


Eine 

S'*"' 


Peggv h 
Abendes: 
überhaup 
Meinung' 
Wenig sp 
wird von 
Rendezv 
Al sich ge 
Steve nir 
Verhör. L 


Ufely&Proud 

Kommt aus'm Ossiland in der nähe von 
Roststock schnell zu lesen(Interview mit 
Aschenbecher Spruch)gibs für 2 bannanen 
oder Ostmag. ___ 

II C dCT Autobahn A 13 Dres- 

Skinfiöld Demo 

Was soll ich sagen mir gefällts gut, 
besonders "Hacker du Sau". Ich glaub fürn 
10 ner wars. 

UglySt Proud+Skinfield gibts glaub ich ^ J• 

beides über Skinfield S • 

Postfach 169/02 

18146 Rostock yag" 

Ihängsel, genannt „Renees" u£|| || 5 || 

Small Wonder Nr. 3 

hab ich Geschenkt gekriegt Ziemlich 
Skaraäßig u. Informativ für 2 Tacken bei ^ 
(Porto Beilegen) 

Jan Kroll 
Schulstr. 38 
4322(45549)Sprockhövel 
Germany (Deutschland) 
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Vandalen L.P. 

Tja, Mario^ich hätte den Producer gelyncht/ 
die Mucke und die Texte kommen ganz geil 
aber nen bischen zu soft'.'Schöne Grüße" 
sticht natürlich heraus,das Cover kommt 
auch Geil Clockwork mäßig.Die Platte lohnt 
sich,nur nichtganz so geil wie man sie Live 
kennt. 01! 

Gibts glaub ich noch für 15 mark bei: 
Vandalen 
Postfach 101314 
3200 Hildesheim 
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5|5 Skinheads von Klaus Farin und Eberhard Seidel-Pielen 
i Tja,nu isses endlich fertich,das lange agekündigte Werk. 

' N Paar schöne Bilder drinne(z,B. das dicke Redaktions- 

_j mitglied),hätten nach meinem Geschmack aber mehr Fotos 

i’cixi! drin sein können.Voll lustig ist Ja was sich verschie— 
islf l Leute unter Skinhead-sein vorstellen.Gut arch die 

d* *l| vielen Interviews mit Skinheads.Informativ ist die aus 
f den Fragebögen erstellte Skin-Statistik,wo die Faschos 
V erfreulich schlecht wegkomraen.Was fehlt ist bis auf die 
*\i\a Charts und das Onkelz-Gespräch ein näheres Eingehen auf 
unsere Musik.Insgesamt Jedoch empfehlenswert. 

Vljcpl ^ WSigi mw ««»y- _; ^ 

jMieiclwl29/180 Das Buch gibs für 14,80 im Buchhandel oder bei % 
Moskito,No Name etc. 

??rüT4o)33£ri3bS20Uh?»?K:2^ 

Sin0gM/die Kaltenkirchener Bootboys 
und möchtegern HOLSTENkenner»haben 
endlich ne7** raus.Kann ich nur 
empfehlen,alle 4 01! stücke sind 
Gordisch Geil.Besonders zuempfehlen 
riach §218 Politik u. Working Class, 
v/ar ja auch umsonst.Da Manni kein 
Preis schrieb müsst ihr wohl ne 
Liste bestellen,aber ich denkma 
zw. 6 u. 7 m' s 

Das ganze gibts bei Red Rossetten ^C- 
Buchenring 33 

A' 91341 Röttenbach 

Durango 95 the Soul of San Franzisco 
Hab ich in Bremen mit 100 Men gesehen, 

] bin deswegen n'tach später aus der 
Anti-Soul League ausgestiegen.Da kann 
Edwin Starr nur abstinken.Solltest du 
die möglichkeit haben,hingehen. 

* Lohnt sich schon wegen der Sängerin. 

VJas ich damit sagen will,die 7" ist gut 
aber Live is eh Geiler.Weiß zwar nich 
ob sie n Überflieger machen würd sich 
aber lohnen.War ne geile Party... 

Durango 95 

:Dept.338,PO Box 597004 
:San Franzisco,CA 94159 
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Krebs auch 
von Haschisch ! 


Drogen wie Marihuana 
oder Haschisch sind alles 
andere als harmlos. Dauer¬ 
konsumenten entwickeln 
in kürzester Zeit Krebsfor¬ 
men im Bereich der Mund¬ 
höhle, beispielsweise Zun¬ 
gen- oder Rachenkrebs - 
und zwar teilweise schon 
mit 19 Jahren. Die übrUen 
Patienten in einer US-Stu- 
die, bei denen dieser Früh¬ 
krebs als Folge von 
Rauschgiftkonsum auf¬ 
trat, waren durchschnitt¬ 
lich 27. Tabakraucher ent¬ 
wickeln solche Krebsfor¬ 
men erst zwischen dem 50 
imd dem 70. Lei 
Ursächlich fü 
fahrliche Wirkui 
schisch und Mai 
Imter anderem -—^ 
Stoff Tbtrahydi 
not der die Raus 
. de, aber auch ein 
Unterdrückung 
munsystems be\| 

Schnittf« 
HandscU 


^ w Befr.: GruE-Razzia ge- 

V gen Hamborgier -Nazi- 

k« Mit steigendem Groll 
muß idi festetdlen, daß die 
^ Moigehpost als Synonym 
f B für Rc^tsradikale und 
-x Gewalttätige den B^riff 
2 »Skinhead“ wählt Nicht 
jeder Kurzhaarige ist 
™ rechtsradikal, sondern 
IP vielmehr wächst die Zahl 
der Skinheads stetig an, 
kg die sich gegen Rass^us 
aussprechen. Idi bitte also 
darum. Rechtsradikale 
V ( und Rassisten auch so zu 
nennen und den Begriff 
Skinheads in diesem Zu- 
sammenhang auszusparen. 
Skinheads Hamborg 
Christian Henke 



Ti3kT/T/^ TTTTirr TITf AA TI1?v7inflMQ urur ^ 





































Nachwert 


Tschüß!! 


Grüße 


Weltstadt Hamburg: Anka.Bea,T.B. .^^te und Fiona,Big Ben,BuchhoIlz, Jan,Pegger, 
Heinsen,NikkilBlaissi),Senor Fuchat,Soulbois,Jupp Fidel den Mädchenhändler, 
Alex,Ingo,Silly u. Carsten^(H)Omo u. Chrischi,Wörli,HOKBS,FC.St.Pauli, 
Matze(Wix den Schlafsack nicht voll),Gerd u. Biggi,Saccu,Soul Martin, 

Hauke u. Nikki,Kai,Kirsten u. Ulli,Kai u. CHristine,Tom u. Sylvia,Usche, 
Julia,B-Eck,Martin u. Isabell,Chrischan,Mark,Rainer»Reisdorf,Nils,Borke, 
Kaa,Frankl,Hilmo,Felix U. Ines,Corina u. Tayssen,S.F.U.K,(The Champs), 
Xstrid,Crazy Horst,Daniela,Mareike,Brunjar,David,Frank,Mike,Claudiska und 
alle anderen. 

Bielefeld :Igor»Björn 
Mainz : Wodka u. Zwirbn 
Heidelberg : Tanya u. Tonia 
Londoii:-Matt»Sabine,J.J.J, 1 00 Men 

Hannover :Britta u. Lerta,Cro Mag Skin,Chaos Tage Veteranen 

Celle :Helge u. Harms 

München :Die drei Mädels 

Lüneburg :Alex u. Diana»Malte»Ricarda 

Lübeck -."El Beauty Nico,Stan,Oof,Smacko,Petra,Patrick u. Birte(mein Gör is 
jetzt 1 Jahr alt) 

Reinbek :Florian 

Elmshorn :Nikkeis »Kirsten,Nicole »Meike »Indra,Locke 
Büchen :Lemmv,Kinnhead 

Chicago :Die Bundys,Die Rhodes,The Simpsons 
Oviedo :Daniel u.Oviedo Redskins contra el Fascismo 

Frankfurt :Ulla U. Embryo u! Thorsten,Erik,Frank,Hirsch u. Frau,Manu,Olaf 

France :Skarface 

Bleckede :Panne,Anja,Olaf 

Bremen :Jan,Axel»Holgi»Olaf»Thomas 

Kiel :Bremer.Ralf.Schulte 

Kaltenkirchen :Kaki Bootboys u. Mädels 

Mö-Gla:Repkow (Danke für d«n Schutz vor den Drückern) 

Rostock :Skinfield (wir kommen demnäckst) 
öreifswald :Hacker 

Berlin :Red Frank,Ugly,Ex,Tina,Uli,Anne,Rita,Krause(Klönke lebt) 

Paderborn iHeiermeier,Andre u» Verna,Toby u. Agathe,Zernke,Mike,Kalli, 
umd den rest der Pderborner Firm. 

StandartorbitlUaSoSe Enterprise 
Ibisa:Mark"Skanky”Brown 

Antarktis:die Spezial Pinguine mit den Plasma Knöpfen 
TatoineTXuke Skywallcer^Darth Vader,Yabba the Euth 

ülän Bator :die Mongolenskins aus der Taiga(keep the Yakmilk rolling) 

Hessen:die Hessen (Erbarmen)Badesalz,Eintracht Frankfurt 
Mossi^S BettiPaul's Furze»Darios Gesicht Nesseln 
San Franzisco:Durango 95 dank fürs Micro 


Keine Grüße gehen diesmg1 an 


Das Paderborner Fettarschtrampel,HSV,Lüneburg und Fischraarktbullen(Ihr 
seid sowieso alle Scheiße)»Nazis,Reiche Schweine,Superspanner,Mr.Pumpgun, 

Springtoifel,Werder Bremen,Hohes C(die da),die fantastischen 4,keine 
standnafte-Erektion^Grufties»Tripper»Henning Voscherau,linke Spiesser, 
fiese Microklauer»Monatsblutung»den Millita Fritzen»Wikinger ,Odin,Pabst 


1000 mal Dank an unseren Top-Drucker Andre aus Paderborn!OifOi!oi! 
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KIFFSKIN 


Speziell für S.A.C.K.,der Dilletanten- 
Club,haben wir hier eine Anleitung für 
den Kiff er-Poser,damit die endlicn 
einen Stick bauen kön: en. 

Den Text gibt es auch bald vertont von 

der hamburger Kultband Soulbois. _ 

Mt PTTTii t cehen auch Grüße a" ' ie 
TT-n-i vfltpn Graßanbauer. ^ nimmst drei Blättchen am besten OCBs , 

privaten Gralianoauer._ die'Du profimäßig rusammenklebst. 





Du-tvV®® ne Zigarette,holst den Tabak raus 
we^a du den Tabak auf die Blättchen haust.’ 


Dann nimmst Du das Piece, 

hau gut viel rein,dann knallt das mies. 



Dann nimmst Du dünne Pappe,das wird der Filter sein, 
den wickelst Du am Ende von den Blättchen ein. 





Ist die Rolle fertig,zündest Du sie an 

und ne halbe Stunde später ist die nächste dran, 



























'G9 S kin head '94 

Jubilee 

25 Years of the best Way Of Life! 

The Oi!-Organizing Commitee will organize this 
important celebration on the weekend of the 12th to the 
14thofMay. 

The meeting will take the place in Lübeck in the north 
of Germany. We are planning three days of the best 
enjoyments the skinhead scene ever had. On the first 
day (Ascension Day) there will be a Skinliead- 
Allnighter with all the best music (Ska, Reggae, 

SouljOi! and Streetrock'n'Roll) of the cropheads. The 
second day will be the Ska & Reggaeday. We hope to 
have the best you will expect. The third day is reserved 
for the best Oi!-Music in the world. We hope that all the 
Skinheads around the world will support this big 
Weekend. This meeting is non-political. This means that 
we don't want to have any bestial right wingers in the 
audience. The most important sense of this all is to have 
FUN! 

If anyone have good ideas or Bands, who wants to play 
there call -451/ 78481 (Stanley) or -451/794320 (Niko) 
or write to; Headquarter, Steinraderweg 8, 23558 
Lübeck/ Germany 




I 







rfia St« Pauli SKitiheails sxtU ifitxt Ji 
risMS mit den LEYT0H OfttENT SKIKS 
i^erbündettaus ditfinm Ania^ ^ 

i«tzt fiir die eraten 8S lüesex eine 
LEYTOM ÖHIENT TlPPMUEM 
Tjd So Sind yir ^körnii ihr euch bei 
Pool für bedattKtft. 


C&!2!L2:^ 


Isyourbootodour 
enoughtomake an 
onion cry? 


„OberaJI gibt es ScheiBbossc, sie versuchen überiU zu tagen, was du 
tun tollst egal, was du tust, wohin du gehst, iinnier sind sie schon 
da. Leute, die Macht haben, Leute, die dir sagen, was du zu tun hast, 
und die darauf achten, dafi du es auch tust. Es ist das System, in dem 
wir leben, das System der Bosse. Schulen, zum BeispieL da mußt du 
hingehen, stimmt doch, oder? Die Lehrer und die Schuldirektoren, sie 
haben die MachL Sie sagen dir, was du tun sollst und du bist froh, 
wenn du da rauskommst und abhauen kannst. Die denken, weil du 
jung bist und weil sie dich bezahlen, daß sie dich behandeln können, 
wie sie wollen, und sagen können, was sie wollen. Dann gibt es noch 
die Gerichte ... sie sind alle TeU der Macht. AUc OfßzieUen und alle 
Leute in Uniform. Jeder mit einer Marke am Jackett, die Fahr- 
kartenkontroUeure, die Behördenvertreter und so was ... Ja, so¬ 
gar der Hauswart im Wohnblock macht dich an. Und wenn du dann 
Feierabend oder Schulschluß hast und in den Jugendklub gehst, 
dann kommen auch noch die Sozialarbeiter dazu.“ 

(TH5 PAiHTHOCLSCi WORDS FROh AM GACT GHP (5AK6) 


CHECK rr OUT: Doc Martens come in more coloun thon blade Pidure NIKKIENGUSH 

Justwhat 

tlieDoctor 

orderen 


THE SUN, Wednesday, July 14,1993 



"PITBULLS ARE A THING OF THE FAST, MATE!" 


P op Stars strut in them, 
supermodeis pose in 
them, whiie poücemen and 
nurses work in them. 

Even the Pope has been spotted 
walklngr in the Alps in them. 

Doc Martens, the ultlmate classless 
footwear made famous by sklnheads in 
the late 1960 b, are more populär than ever. 

Whlle sales of once- 
trendy tnilnerB are tum- 
bling, the original 
“Bovver Boots” are 
stepping up their popu- 
larlty - in the US sales 
are expected to double 
to more than two 
million this year. 

They’ve come on ln 
leape and bounds since 
their creatlon ln 1946 by 
a German Doctor, Klaus 
Maertens, who designed 
them for hls own com¬ 
fort after a skiing 
accldent. 

Styllsh, durable and 
ELUordable, they are ever 
wearable - wlth sexy 
Lycra leggings, Jeans 
and a T-shlrt, or a 
grunge-style floral 
dress. 

But Just in case some 
ladics feel they are too 
mannlsh. Doc Marten 
has designed a ränge 
wtth women in mlnd. 


PUT BOOT 
INTOTIRED 
TRAINERS 

ahoe was when Country 
Life magazine ran a pho- 
to shoot of Scottish 
aiistocrat Catherine 
Maxwell-Stuart wear- 
Ing a pair of DMs. 

Celebrlties were quick 
to recognise the shoes’ 
charms. 

Elton John wore a gi- 
gantic pair in the rock 
opera Tommy, Madonna 
wore them ln Despemte- 
ly Seeking Susan, and 
Sinead O'Connor sulores 
them. 

Kids also get a look 
in. Junior Docs have 
been speclally designed 
for small smd growing 
feet. Comfort is still 
foremoBt and the unlque 
air-cushloned sole Is 
still Just what the doc¬ 
tor ordered. 

• Hair and make-up by 
Lucinda Hayton. 


By SUE 
SMITH 


Protest culture. Skin¬ 
heads adopted them as 
essential footwear. Md 
subsequently they were 
taken over by punks 
who favoured the shlny 
black patent style. 

Classless 

In the 1980b, DMs took 
off ln a big way ln 
America. Japan and on 
the continent. 

Trendles flocked to 
Camden market, 
renowned for Its large 
and varled stock. 

The ultlmate acco- 
lade that really estab- 
lished It as the classless 


The new Docs are el¬ 
egant and feminine with 
a slimmer shape and 
Ughter sole than the 
men’s - and you’re not 
limited to black. 

They come ln a ter- 
riflc ränge of colours ln 
great fabrics and 
deslgns Including tar- 
tan. Checks or, If you 
really want to stand 
out ln a crowd, stars and 
Stripes. 

Soon after they first 
came on to the market 
ln Aprtl 1960. DMs be- 
came a Symbol of the 


hurcliill can iiisuri^ 
} our car for less! | 

0500-200-300 I 

(We even pay for the callI) | 

Open Monday-Friday from 8 a.m. to 9 p.m. ■ 

and Saturdays from 9 a.m. to 3 p.m. I 

0 * availubl« in Nonhmn ireijnd nor if m»n dciver iindsf 75 

HHCh.'J ln$u«anc« Company lld , W London Road. Biomley. ».rnt BRI IDE I 

'■•MTthtt ot dtt Atsocialmfl o( B'Htth iniu<a<i and o* tha (ntiaa'va Ombudsman Butaa^^J 















































